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HO. Eihuny.

Bet! in, 28. Oktober, mittag? 1 Mr.
Sm MegtrrungStisch: Schmidt, Srzderger, Noök«.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung nach VA Uhr
bt Gegenwart von etwa 30 Abgeordneten.

Huf der Tagesordnung stehen zunächst

Anfragen.

Auf eine Anfrage de# Abgeordneten Tchteke sDNP.) wegen
gewaltsamer Enigrisfe Dur. Gendarmen und einer gruben Reihe
Führer der freien Gewerkschaften zur Erlangung der Kartoffel,
ablicferung in der Gegend Don Trier, wobei ein Mann erschossen
und verschißene Personen leicht verletzt worden sein sollen,
erklärt

Negierungsrat Hctnrict, datz die diesbezüglichen Zeitungs.
Nachrichten insolge der schlechten Postverbindung mit dem be-
setzten Gebiete noch nicht erfolgreich hätten nachgeprüst werden
lönnrn.

DeliuS (DDP.i beklagt sich, datz den Ampfängern von 11 n-
frUrenttn eine Aufbesserung noch nicht gewährt worden fei, wäh-
«nb die Empfänger von Alters» und Invalidenrente eine monat-
liche Teuerungszulage von Ji 20 erhielten.

Negierungsrat Dr Aurin erklärt, daß die Vorarbeiten zur
Susbesserung der Nnfallrcntenempfänger eingeleitet feien und
dar dem Abschluß ständen.

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Dr. Mittelmann
IDVp.i erklärt

Geheimrat von Keller: Rach den der deutschen Regierung
dorliegenden. aus häufigen pcijui.lidKn ttageibesuch beruhenden
Gerichten der siifwedikiiren dinlomet'kdvn Vertretung in Alexan-
drien ist die Lage der deutschen Kriegsgefangenen in Aegypten
im allgemeinen iiträglioi. onu- i>e. e.iudne Lager Klagen
einliefest, haben sie der deutschen Regierung in jedem Falle 93er-
«rlnsiung gegeben, unverzüglich durch die sckpvedische Vertretung
m Älexandkien bei den britischen Behörden in Aegypten auf
frwrsuchung und Abstellung der Mängel dringen zu lassen,
librnso sind für die Versorgung der Gefmigenen mit Geldmitteln
dm den beteiligten amtlichen Stellen alle erforderlichen und an»
sWigen Maßnahmen getroffen worden. Trotz alledem unter-

es keinem Zweifel, daß die Heimbefördeeung dieser Deut-
Mn ihrer Gesundheit wegen nicht mehr weiter hinausgezögert

^rden darf. Ein großer Teil der Lagerinsassen war infolge
« dorausgegangenen langjährigen Aufenthaltes in Ostafrika, sei

infolge der Strapazen und sonstigen Einflüssen des Feldzuges
i« deutschen Schutzgebiete in Palästina oder Mesopotamien, be»

keitS geschwächt oder krank in englische Gefangenschaft geraten.
deutsche Regierung hat infolgedessen auch jede Gelegenheit

Jtahrflcnommen, um der britischen Regierung die Notwendigkeit
baldigster Freilassung und Heimschaffung dieser Kriegsgefange-
«kg eindringlichst vor Augen zu führen. Reuerdings ist die Zu-
mmmung der Entente dazu erklärt, daß mehrere Dampfer, mit
frnen von Deutschland russische Kriegs, fangone nach dem
Tihwarzen Meere befördert wurden, rüiklehrend Aegypten an-
laufen, um von dort die deutschen ©cfanflenen abzuholen. Zwei
bskler Schiffe sind inzwischen in Aegnpten eingetroffen. Sie
bitrklen im gegnwärligen Augenblick mit etwa zivei Drittel der
Gesamtzahl der Gefangenen an Bord den Weg in die Heimat
^getreten haben. Es darf jetzt mit Eicl^erk^it darauf gerechnet
werden, daß die deutschen Gefangenen aus Aegypten bereits in
olernächster Zeit den heimatlichen Boden wieder betreten.
sDeisall.)

Auf eint weitere Anfrage des Abgeordneten Mittel-
mann (DVp.), wegen der Verbreitung falscher k>0 Mark-Scheine,
erklärt

Ncichsbankassessor Weyer, daß die Falschgeldabteilung der
Neichsbank, die von hervorragenden Drucksachverständigen und
gewiegten Kriminalbeamten geleitet werde, e# bereits erreicht
“ifbe, daß der Verkehr. mit falschen bO-Mark-Scheincn erheblich
"bgenommen hab«. ES seien genügend Geldmittel zur Ver-
fugvng gestellt, um mit Agenten und anderen Mittelspersonen

schnellstem Wege gegen die Falschmünzer vorzugehen.
Namentlich in Berlin fei deutlich eine Verringerung der Falsch-
taüvzerbanben wahrzunchmen. Ein positiver Anhalt, daß eS sich
um bolschewistische Manipulationen handele, sei nicht erbracht,
wenn aucb in drei Fällen Folschstücke im Osten der Reiches und
tn Olerschleiien angehalten worden seien. In den weitaus

Fristen Fällen seien die Herstellungsorte in Deutschland zu
suchen. Die im November auszugebenden neuen bü»Mark-
Elieine seien so herg-slellt, daß ihre Fälschung in großem Um»
I a,l O e nicht zu befürchten sei; irgendwelche Anhaltspunkte hierzu
lagen nicht nor. Die bisher ergriffenen Fälscher haben aus
<geisiischen Gründen gehandelt.

"ne Anfrage deS Lbg. Ftciherrn b. Richthofen
lDDP.) ertlärt ein

^Ncgleriingövertrelet, daß die Gerüchte, daß Deutschen die
N.iitmanderuiig aus den Vereinigten Staaten unmöglich gemacht
norden sei, weil die deutsche Regierung zurzeit möglichst wenig
»eutiche auS anderen Lansern haben wollte, bereits vor längerer
seit in der .Deuts Yen fillgemeinen Zeitung" widersprochen wor»
oen seien Es ifi vielmehr diesen Deutschen seitens Amerikas
°>e rlnsreiseerlaubni» nicht erteilt worden, weil der Kriegszustand

"i i eulschland noch nidji ausgehoben s>". E» ist zu erwarten,
og iiisolge des Eiiilt.tens neutraler Veitr^iungen in Amerika

#UI ' $ stltlln n der Vereinigten Staaten aubvgeben wird.
mit ni'V Anfrage de» Äbg. Erkelenz iDDP.) beschäftigt sich

u Veschweiden von Lazarelrinsassen hinsichtlich der Löhnung,
eucn ngszuschlöge, Entlassungsgelder und EntlasiungSanzügen.

Geheimer Oberintendanturrat Neubauer erklärt, daß den

ilirr m ln-faR en au * nach ihrer Entlassung biS zur Feststellung
' " ^crsvrgungSansprüclsc Gcbührenzuschlög« von Jt 6 täglich

t®*7c " werken. Eine definitive Regelung der Berhältnisso bet
1 Ä ü '' cn * c ' nicht erforderlich, sie seien geregelt.
Hugo (DBP.) fragt nach den Liehverschiebungen noch

iMk MllMMMIlllM.

vom NSHr- ZllM wehrmknlster.

Um Dienstag wurde in einer Dauersitzung bet Etat bei

Dirtschaftsministeriuml zu End« beraten, von den Fraktionl-

„ftttnten kamen noch in der Hauptdebatte der Volksparteiler

£ u g e und der Unabhängige D ü w e l l zu Worte. Düwrll, der

seltsamerweise kein Wort gegen bie Mehrheitssozialdemokraten
fprad), prägte den Hatz, daß die Herren von der Stechten mit den

j^tgen Zuständen noch viel weniger zufrieden feien, all bie Un-
abhängigen. Im vollen Gegensatz hierzu pflegt sonst bie U. 6. P.

bie jetzige Regierung all eine Regierung schwärzester Reaktion

anzugreifen. Bei den zahlreichen Abstimmungen ergab sich ge-

legentlich eines Hammelsprunges bie Beschlußunfähigleit deS

Hause», woraus der Präsident eine neue Sitzung 16 Minuten nach
Schluß der ersten anberaumte. In der Spezialdebatte wuchs bie

xiednetzahl geradezu beängstigend an. Erst um 6 Uhr konnte
ber Präsident mit einem -Uff" der Erleichterung feststellen, daß

bet Etat bei Wirtschaftsministerium» in zweiter Lesung erledigt

sei.
Die Fülle der Arbeit zwang dazu, auch den Etat del R e i ch 1.

„ehtrninisterium» noch zu beginnen. Der Berichterstatter

ßlücklen gab eine Uebersicht über bie Ausschußberatungen
,nd schilderte die vom Ministerium geplante Organisation für da»

jlcbergangsheer. Bekanntlich werden zunächst noch 200 000 Mann

al» Heeresbestand verbleiben; bi» zum nächsten Frühjahr aber

viitz die Zahl auf 100 000 Mann vermindert werden. — Die

giniD ohnerwehren sind keine Truppen. Sie werden daher

auf dcm Militäretat gestrichen. — Im Ausschuß hat die sozial-

temolratische Partei bie reaktionären Treibereien im Heere

fritiert und Roske aufgeforbert hier mit eiserner Faust hin-
chiziifahren.

Am Mittwoch beginnt bie Plenarsitzung bereits um 9*A Uhr

bormittagS. Roske beabsichtigt nach einer Mitteilung bei Präsi-
denten nicht, baS Wort zu ergreifen.

mäßig, diese Schuhgesellschaft überhaupt aufzugeden und bie Ver-
sorgung mit Schuhwerk auch ber Notstandsversorgung für Text,-
Uen zu Übertragen. Der Versorgung der Bevölkerung mit den
notwendigsten Lebensmitteln kann man auf Grund der Getreide-
ernte miteinigem Vertrauen in diesem Winter entgegen-
setzen. Der Unterernährung der Säuglinge muß mit alle» Mit-
teln entgegengearbeilet werden. De» Appell de» Abgeordneten
Hoch an bie OeffenUichkeit, bie Presse unb wohl auch an bie
eigene Partei, alle» zu tun, um bie Autorität der Regiernng zu
stärken und za stützen, war sehr am Platze. Gerade die sozial»,
demokratische Partei leistet sich da sehr häufig Extralouren.

ReichStvirtschoftSininister Scknnidt: Di« vom Haulhalt».
aukschuß unirr 1 vorgeschlagene Entschließung bitte ich abzu-
lehnen. Wir sind den Landarbeitern weit entgegengetommen unb
haben bafur gesorgt, baß sie eine größere VersorgungSquol«
gegenüber ben städtischen Arbeitern erhalten. Da» verlangen
VeS deutschnationalen Anträge», daß der neue Untcrfluattfetretär
ein BerufSlandwirl sein soll, ist bisher nicht üblich gewesen. Auch

den 21 .-.trag, der einen besonderen Direktor für bie landwirtschaft-
liche Abteilung fordert, ersuche ich, abziilehnen. Di« Einrichtung
der Stbteiliinn wird den ihr gestellten Ausgaben völlig genügen.
Sie hat 26 Referenten und 28 Beamte und Hilfsarbeiter. Tie
Entschließung Arnstadt wegen ber Förberung be» Hanbwcrkl füllt
zum Teil in bal Ressort b«S Arbeit-Ministers. Sin weiterer S5n-
trag,b«r Herren Deutschnationalen verlangt bie Aufhebung ber
Perorbnung über bie Verwendung de» Mehrerlöse» au« den
Häuten von Schlachtvieh und Schlachtpferden und die Auszahlung
des Erlöses an den Tierhalter. Ich halt« dies« Ansprüche für
ungerechtfertigt. Es ist ein Konjunkturgeivinn, den der Produ-
zent nicht zu verlangen hat, um so weniger, al« ihm heul« schon
ein erheblicher Zuschuß au» ber Häutebewirlschuflung zuteil wirb.
Die bekonber« Kommission, bie für bie Prüfung be« Gebaren»
ber Krieg-gesellschaften eingesetzt werben soll, wirb sehr bald Ge-
legenheit lpiben, zu erkennen, baß diele» von ben gegen bie Re-

gierung unb gegen bie Gesellschaften erhobenen vorwürfen nicht
haltbar ist unb baß ber Abbau auch nicht schnell gehe» kann. Die
KriegSgesellschaften werden mit erschreckend hohen Gewinnen
ihre Bilanzen nicht abschließen. Einige haben recht erheblich«
Defizit« aufzuweisen.

vetzrenS sDNP.): E» mag eigenartig erscheinen, daß wir,
bie wir un« gegen bie übergroße Deamlenzahl in ben Ministerien
wenben, in diesem Falle die Einsetzung eine« zweiten Unlet-
staatssekrelärS fordern. Wir hallen eS aber für_brinnenb ge-
boten, daß, da die Reichsregierung nach der Verfassung sich nun

eingehend auch mit der Landwirtschaft zu befassen haben wird, auch
ein entsprechend tüchtiger Mann zur Dearbeiluiig diese» Stoffe«
vorhanden sein muß. Die Bedeutung der Landwirtschaft für das
Reich wird in Zulunft noch wesentlich wachsen. Es ist dringend
nötig, daß ein praktischer Landwirt UnlerslaalSsekrelär wird.
Wäre der Minister von Fachleuten genügend beraten gewesen,
so hätte er in ber Frage der Arbei ter depu täte emr andere Stel-
lung einnehmen müssen. Dem Landarbeiter dürfen seine Natural-
bezüge nicht geschmäteit worden. GegedenensallS muß dieser
Ausfall in Höhe der vollen Schleichhandclepreise ersetzt werben;
zi: anderen Preisen bekommt er kein Krostviehfutter Auch ber
Ministerialdirektor muß über landwirtsck-aitliche Vorbildung ver-
fügen. Die Tatsache kann nicht geleugnet werden, baß bie
Reichsverwallung zu wenig Fühlung mit ber Landwirtschaft ge-
habt hat.

Damit schließt bie allgemeine Besprechung.
Do« Minislergelwlt wirb bewilligt.
Der Antrag bet Dcilllchnalionalen. die neue ünlerstmrts-

sefrolärstelle mit einem Landwirt von Berus zu besetzen, wird
abgelehnt.

Die vier vom Hau«haltau«schuß vorgeschlagenen Ent-
kchiießungen gelangen zur Annahme, bit unter 1, betrefftnb
Twtatbegüy, gegen bie Stimmen ber beiden sozialistischen
Fraktionen.

Bei ber Abstimmung, betreffen!» ben Antrag Arnstadt wogen
Verwendung des Mehrerlöse» aus dom Verkauf von Häuten,
stellt sich heraus, daß da» Hau« beschkiißunfähig ist.

ES stimmen bei bet Auszählung 102 Abgeorbnete mit ja,
104 mit nein. Es sinb also nur 206 Mitglieder anwesend, wäh-
rend 211 zur absoluten Mehrheit gehören

Die Sitzung muß gegen 4‘A Uhr abgebrochen werden.
Präsident Fehrenbach beraum: eine neue Sitzung

auf 4-% Uhr an.

(111. Sitzung.)

Dien 1 kag, 28. Oktober, nachmittag» 4% Uhr.

Die Beratung bei Huushalls für ba» RelchSwirt»
schoftSministerium wird fortgesetzt.

Die Wiederholung bet Abstimmung über ben Antrag Arn-
stadt wirb ausgesetzt.

Der Antrag auf Teilung de» Mlnisteriinn» in drei selb-
ständige Abteilungen wird abgelcbnL Die Resolution Kratzig
(SD.) und Genossen betreffest ök Ausdehnung de» Ausgaben«
treife» de« Ausschusses zur Liquidation der Reichstexiil-A.-G.
auf die Kontrolle der Geschäftsführung der BorwaltungSabteilung
der RoichSbckleidungSstelle uyb bet Gesellschaft ber Kolfhmbl-
Versorgung, wirb angenommen.

Der Antrag Arnstabt wegon Förberung de« Hanb-
werkS gelangt zur Anatzme, nachdem die zur Zuständigkoit de»
Arböits- beziehungsweise Fachministorium» gehörigen Antxäge
für die zweite Lesung ziirückgez,ogen sind.

!ioch-Merseburg (DTP.) befürwortet einen Antrag, der die
Zuckerfabriken ermächtigt, von der Rohzuckermelaffe an die rüben-
liefernden Landwirte zu Futterzwecken ein Prozent de« Gesamt-
gewicht« der gelieferten Rüben zurückzuliefern und die Melasse
entweder al» solche oder angetrockne« zu liefern. Angesicht« de»
verringerten Rübenbaues ist die Melasse für unsere vichfütte-
rung doppelt notwendig.

Semmler (DRP.l: Wir müssen unsere Viehbestände wieder
besser zu ernähren suchen. Die Melasse brauchen wir wegen
ihre« Rohprotein- und Zuckergehalte«. Sie ist ein ausgezeichnete«
Futtermittel. Sie werfen der Landwirtschaft mit Unrecht Sabo-
tage vor. Li« selber würden Sabotage treiben, wenn Sie ihr
nicht dies«» wichtig« Futtermittel zubilliglen.

Wurm (USP.): Wir brauchen bie Melasse zur Alkohol-
erzeugung, nicht zu Trinkzwecken, frühern für unsere Technik.
Bci btm Antrag hanbclt es sich auch gar nicht nm eine Unter-
stützung ber gesamten Lanbwirtschaft, saubern nur um eine be-
stimmte Gruppe, bie Rübenbauer. Für ben Antrag find nur
solche Landwirte, die leichten Herzen» Oartoffelbrannttoein
machen würden.

Der Antrag wird gegen die Stimmen ber beiden frgfrtlbew
statischen Fraktionen angenommen.

Ein Antrag Rcyse (3-) fordert einen besonder« Direktor
für bie landwirtschaftliche Abteilung de» «irtschaftlministerium».

Der Antrag wird angenommen.
Bei den allgemeinen Bewilligungen liegt ein Antoog bei

HauShaltunglaiiSschufjel vor, ben Fond« zur Förderung de» Ab»
sahe» landwirtschaftlicher Erzeugnisse und zur technischen und
wirtschaftlichen Unterstützung bei Landwirtschaft von JI 155 000
auf Jt 200 000 ju erhöhen.

Der Antrag wird angenommen.
Ein Antrag zur Erhaltung der Zentral« zur Erforschung ber

landwirtschaftlichen Betriebsverhältnisse ist in Höhe von
X 50 000 nachträglich unter den allgemeinen Bewilligungen an-
gefordert.

Die Deutschnationalen beantragen bie Erhöhung auf
X 100 000.

Der Antrag wird unter Hinweis auf bie Wichtigkeit ber vor-
liegenden Aufgabe von den Abgg. BehrenS und Dr. Roe-
f i ck e (DRP.) befünvortet Geheimrat Schlieben bittet, el
bei X 50 000 zu belassen, da man ben Umfang ber neuen Maß-
nahmen noch nicht übersehen könne.

Der Antrag wird abgelehnt.
Bei den einmaligen Ausgaben sinb all Beitrag bei Reiche-

für das Mehaml für Mustermessen in Leipzig insgesamt
1,2 Millionen Marl eingestellt.

Die Deutschnationalen beantragen bie Erhöhung bei
Postens auf 1,7 Millionen.

Dr. Philipp (DRP): Zur Werbearbeit im Aullande sind
größere Mittel erforderlich. Die große Bedeutung der Leipziger
Messe zur Förderung der deutschen Ausfuhr und zur Schaffung
deutscher Guthaben tm AuSlande wird auch von der Regierung
selbst anerkannt. Wir müssen die internationale Bedeutung der
Leipziger Messe zu erhalten suchen.

Dr. Peretzosrn (DDP.): Die Reklame für trir Leipziger
Messe sollte sich in den Grenzen de» guten Geschmacks und der
lanfmänif4en Würbe bewegen. Wfr würben van ben Grund-

Pc. 502.

MmdurgerEcho

amid«*w M* Kt»flfi»ann»i
VeHUdt« »e 4. jiHutili.ii
SO Vreient leueniufl^.jn»
(*!•«. «rbdtiui-irft.'i'tr»
mietuiift*. and SantiUen.
anjrlftee t» * itnjelfleiu
Unnnhmr dttjlantflrafit ii
Im en>«cl*ol (bi# 1 tthr
abend» für »ca (oleenbcn
?ao), te den gtualrn (bl*
I nt)t) A w allen «nncncte»
Bureau*. Play, unb Daien-
oerf*rthenol)ne8frt>lnbUd>-
Ml. WetUmen im rfbatlio»
nellen Z«l. werden au* fitflen
•nieeli nl*i aufftenon’ir.eu.

Mittwoch, den 20. ©Idobcv 1919. - Morgen-Ansgabe. 33. Jahrgang.

Regierung» kmnmistar Dr. Schiffer: Rnnmehr find wirksame
Anordnungen gelruffen worden, durch die voraussichtlich der
Uedelstand abgeslellt wird. Insbesondere sind die Zollbehörden
der Reichsgrenze durch Mannschaften bei Grenzschutzes erheblich
verstärkt worden.

Schließlich wird auf eine Anfrage be» Abg. Richter sDRP.)
wegen der Gefährdung Ostpreußens durch Sperrung be» Eisen-
bahnverkehrs mit Rußland von

Geh. Oberreglerungsral Lchlester geantwortet, der Eisen-
bahnverkehr nach den baltischen Ländern müsse au» militärischen
Gründen unterbrochen werden, um die Verpflegung und den Ab-
transport der Truppen zu gewährleisten, e» handele sich aber nur
um eine vorübergehende Maßcinhme.

Das Hau» fährt hierauf in der zweiten Beratung del
Reichshaushaltlplan» für 1010 fort. Die an den ersten
Aul gäbe titel deS

Haushalts deS isteichSwirtfchaftSmiuisteriumS.

(Ministergehalt) geknüpfte allgemeine Besprechung wird wieder
ausgenommen.

Der HaushallScmSschuß schlägt vier Resolutionen vor:
1. Alle Bestimmungen in den Ernährungsverordnungen auf-

zuhcben, welche die landwirtschaftlichen Arbeitgeber hindern, bie
Depiitalbezüge ohne Einschränkung auszulieferu;

2. alsbald den gesamten OrganisationSplan des Ministeriums
vorzulcgen;

3. eine stärkere Heranziehung bet technisch unb wirtschaftlich
gebilbeten Beamten in bas Ministerium vorzunehmen;

4. einen Ausschuß zur Prüsung be» GesrhäsllgebarrnS bet
KriegSgesellschasten unb zur Begutachtung ihrer Liquibationen
aus Mitgliebern ber Nationalversammlung, ber Reichsregierung
unb bes Reichs rate! zu bilben.

Außerdem liegen von bet Mitte deS Hauses zu biefem Haus-
halt weiterhin neun Anfragen vor.

Diiweli (USP.): Der Zuiammenbruch der Polksernährung
ist einzig und allein durch eine Sozialisierung der deutschen
Wirtschaft zu verhindern. Wenn Sie die nicht wollen, haben wie
sich mit den schandbare» Spekulationen auf den verfall der deut-
schen Valuta abzufinden. Herrn RoesickeS Sympathiebezeugung
für Mittelstand und Handwerk wird diesen nicht aushclsen. Hat
doch gerade die Politik der Stechten die Hauptschuld an dem
Niedergang des Mittelstandes. Von einer Zwangswirtschaft kann
man ja kaum noch reden. Die Kohlennot ist deswegen so groß
geworden, weil nicht alles getan wurde, um die Förderung auf
der Höhe zu erhalten. ES sind zahlrcick»« Falle von Sabotage
der Förderung durch die Untcriiehmcrsck>asl feslgestellt. Die
Zeck)en klagen andauernd über Leutemangel, iiachen aber von
dem Angebot keinen Gebrauch. Auch die notwendigen 9iepa-
raturen bleiben unausgeführt. Dazu kommt die direkt von den
Sechen aus organisierte unerhörte Kohlenschieberei. An der
Sabotage beteiligt sich auch die Unternehnierschast der Stickstoff-
industrie, um auf diesem Wege eine Erhöhung dec Preise zu
erzlvingen. Solche Zustände sind freilich nur möglich, wenn die
Zwang-wirtschaft und die staatlichen Aussichtsstellen versagen.
Letzten Endes will man die Schuld für dieses versagen der Ar-
beiterschaft und ihren maßlosen Lohnforderungen zuschiebcn.^ In
Wirklichkeit betragen die Reallöhne der Arbeiter nicht viel über
die Hälfte derjenigen Englands und Amerikas. Wir befinbtn un5
nach wie vor in einem kapitalistisch organisierten Staake, und
die Arbeiterschaft hat aksa nach wie vor das volle Recht, vom
Streik als Kampfmittel Gebrauch zu mad^n Der reinrotri-
sckiastliche Streik tritt infolge der Erkenntnis der Arbeiterschaft
allmählich Hinter den politischen Streik zurück. Aus diesem Wege
wird sie den Endkampf zwischen Kapitalismus und Sozialismus
durchsetzen. (Zuruse, rechts.) Mit Beiriebsräten usw. ist der
Arbeiierschgfr nickst zu Helsen. Die Gefahr des Zusammenbruchs
der Volk-ernährung ist riesengroß, denn die Landwirtschaft pro-
klamiert jetzt geradezu den tlieferjircik unb verichicvl bx Pia.
bufte hinten herum und in» Ausland. Die Kartoffel» und
Zuckerversorgung steh! vor dem Zusammenbruch. sZurufe rechts.)
Sie halten die Kartoffeln zurück, um höhere Preise zu erzielen,
unb bis Zuckerrüben lverbcn von Ihnen oerfütlerl. Fleisch ist im
Schleichhandel genügend vorhanden Denn jemand in der un-
verschämtesten Weise wuchert und schiebt tn Deutschland, dann
ist das (nach rechts) yhre Couleur. (Lärm rech!«.) Di« Milch-
Versorgung drohen Sir ja auch einzuslcllen. Durch die Liesc-
runasilreiks wollen Sie die Zwangswirl'chaft unterbinden oder
wenigstens die Erhöhung der Preise erzwingen. Aber der Rechten
liegt cS geradezu daran, den Bürgerkrieg unb bie Hungerrevolte
der Arbeiter heibeizusührcn. Wir erklären der Bürgerschaft, dem
Kapitalismus den Kampf bis aufs Messer. Dieser Kamps wird
durchgefochten werden, um den Sozialismus zu verwirklichen.
(Beifall bei den U. S., Lärm rechts.)

Dr. Hugo (TV.): Die Ausführungen del VonrednerS waren
aber nicht von der Absick: einer sachlick-en Erörterung valkr-
wirischaftlickier Probleme diktiert. (Sehr richtig! rechts.) Hier
handelt es sich um die großen Lebensfragen des Volkes, d:e nur
zu würdigen sind unter dem Gesichtspunkte, wie wir überhaupt
am Leben bleiben können, und ob die Zukunft un« das Wirken
als nationalwirlschastlich selbständiges Volk gewährleistet ober
nicht. Die Zwangswirtschaft ausrechtzuerhalten nur um de»
Zwanges willen, wäre durchaus verkehrt. Heute spielt die Vcr-
sorgung durch die ZwangSwirlschast ja ohnehin nicht mehr die
Hauptrolle. In Wirklichkeit wird ja doch alles durch den heute
normal gewordenen Schleichhandel versorgt, und wieviel Arbeits-
kräfte werden von den Gesellschaften verbraucht! Ich erinnere
darin, daß die Verwaltung der Arbeitslosenunterstützung in Ber-
lin allein 3700 Arbeitskräfte erfordert. (Hört! hör,! rechts.)
Wir wünschen die Beschränkung ber Einfuhr. Die wirtschaftliche
Leistung-fähigkeit ist aus ben Innen markt angewiesen. Dagegen
könnte eine ganze Reihe von Waren, bie nickst auf ber Verbot»
liste stehen, stärker auSgcsühr! lucrben. Ich frage ben Minister:
Ist Borsorge getroffen, baß nicksts von ben Getreidevorraien beS
Landes irgendweiche Mengen in» Ausland himveggeführt wer»
den? Ter Minister muß dafür sorgen, daß bei NahrungSmnteln
unb Rchstossen, die wir unbedingt im Lande behalten musien,
nicht die Tifserenz zwischen den Inland» und Auslandspreisen
zu Anschiebungen nach dem Auslande führt. E» ist hier ausge-
sprochen worden, daß die Frage der Privatkredite» nicht die er»
wartete günstige Entwicklung genommen hätte. Es ist etwas
voreilig, diese» Urteil heule sckwn zu fällen. Die ersten deutschen
Kaufleute sind jetzt nach «merila hinübergefahren. Die eriten
Amerikaner sind hier. Es sind also Beziehungen angesponrwn.
Ein großer Teil der Industrie ist daraus angewiesen, die Rob»
stosse aus dem AuSlande zu beziehen. Ich bitte die Regierung,
alle» zu tun, daß tatsächlich auch der Export wieder in großem
Umfange eiirlreten kann. Nur dadurch, daß der Ueberschuß an
Waren den Exporteuren zur Verfügung gestellt wird, können
wir imstande sein, dem Import die ihm notigen Kredit« zu be»
schaffen. Die Zollfrage ist noch nicht zu einer erträglichen Lofung
gelangt. Wir müssen mit der Entente zu einer Einigung ge-
langen betreff» der Zölle auf dem linksrheinischen Gebiet. SS
muß hier da? vier- bi« Fünffache der Zölle gezahlt werden,
während anderswo überhaupt keine Zölle gezahlt werden. Da»
sind unhaltbare Zustände. Die Folge ist. daß die Waren, die
in dem Hafen Hamburgs ruhen, auf dem Transportwege nmv
Köln geführt werben. In Westfalen werden jetzt durch große
Inserate Zigarrenarbeiter nach Köln unb ben linksrheinischen Ge-
bieten gesucht, um so eine ®elcgrnhcil»inbuftne zu beginnen, die
nur deshalb existieren kann, weil der Tabak in Westfalen um
daS Fünffache höher verzollt werden muß. Der Export hat beute
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Man lasse ihm eme
gewisse Zeit und er wird in der Lage sein, seine großen Aufgaben
zu lösen. Mir müssen so weil wie möglich Mittelstand-Politik
treiben. Auch für den Handwerkerstand muß in weitestem Um-
fange gesorgt werden. Die Hauptsache ist für den Kaufmann
und für den Handwerker die Beschaffung von Waren und Rod-
material. Wir müssen die Landwirtschaft in den Stand fetzen,
di« Produktion zu steigern, insbesondere die Produktions-
kraft in der Schweinehaltung. Auch der kleinste Viehha.ter
muh zur Züchtung und zur Mast dek Schweine« befähigt wer-
den. Da« schwierigst« Problem ist di« Mahrnehmiing drr ver»
braucherinteressen, zumal dabei auch politische Gesichtspunkte nutn
unterschätzt werden dürfen. Die Notstand-versorgung für
ist im Gange. An« den vorhandenen Beständen können noch
reiche Mengen für diese Versorgung zur Verfügung gestellt wer-
den. Dte KvntroNbefugnisse de» NeberwachungSaii»schufle» für die
KriegSgesellschaften müssen erweitert werden. Die überschüsugen
Waren au» den HcereSbeständen mässen für die gesamt« Bevölke-
rung zur Versorgung mit Textilien freigegeben werden. In
Weimar haben wir eine Gesecklschast für die Versorgung der Be-
völkerung mit Schlihwaren zu errichten beschlossen; aber si« t|t
bi» heute noch nicht gegründet, und auch noch keine Aufträge an
Schuhen ssnd hinaulgegangen. (Hört, hört!) ES wäre zweck»

sätzen bet Sparsam leit abwenhen, warn »fr diese Etalpositiorr
noch weiter erheben.

Dr. Hugo (DVp.): Di« deutsche Wirtschaft muß wieder in
bk große Weltwirtschaft hineinioachsen. Auch mir erscheint bie
Zersplitterung bes deutschen Meßwesen» nicht angebracht zu sein.
E« muß sich wieder alle« in Leipzig konzentrieren.

Geheimrat Schlieben: Di« Reichsregierung verkennt bie
Bebrütung ber Leipziger Messe keineswegs, aber bie weitere Er»
Höhung der Position ist mit den Finanzen nicht vereinbar.

Der Antrag wird abgelehnt.
Für die Errichtung eine# Textilsoischung»-Jnsti-

int» sind utti«r den einmaligen Ausgaben fünf Millionen Mork
aulgeworfen.

Der HauShalllaillschutz hat eine Teilung der Summ- der-
art vorgeschtagen. baß l'A Millionen zur Errichtung und Unter-
haltung eine« biochemischen Institut«, X 500 000 zur Verfügung
be« mit dem Sitz« in Dresden zu errichtenden Kuratorium- zur
wissenschaftlichen Förderung der deutschen Tertilindustrie unb
3 Millionen zur sofortigen Verteilung an bie best yenden sechs
Forschung-institute für Textilinbustrie in ffrefclb, Dresden.
Karlsruhe, Munchen-Glodboch, Reutlingen und Solingen nach
einem von dem Kuratorium frstzusetzenben Schlüssel bereitgestrllr
werden.

Da« Hau» stimmt dem zu.
Di« einmaligen Ausgaben werben wach dem Haushalts-

voranschlag bewilligt.
Aus bem außerorbentilichen Haushalt sind vom 1. Oktober

ab die Ausgaben für da» Reichswirtschaftsgericht und für die
Rekhskommissariot- für Au»- unb Einfuhrbewilligung, für bie
Kahlenverteiluiig, für die Reichsgetreideslelle. Reichssleisch- unb
Reichskarloffelstellon, für dir Rerchsstellen für Gemüse unb Ohst,
für bie Meichssutlerstellen usw., bie bisher au» KriegssonbS be-
stritten würben, übernommen worben.

Braun (®T.) erinnert baran, baß alle früheren Bemühun-
gen, eine Statistik ber bei ben KriegSgesellschaften tätigen Be-
amten unb Angestellten nach ber Konfession vorzunehmen, ge-
scheitert feien. IHört, hört! recht«.) Jetzt seien gewisse Kaufleute
bemüht, sich in diesen Gesellschaften dauernd einzurtchten und für
bie Zukunft barin unterzulommen. Bei einer biefer Gesellschaften
beziehe ein Herr ein Gehalt von nicht weniger al» X 37 000. (Zu-
ruf recht». Wie heißt ber Herr? Mayerl Große Heiterkeit.) Ein
anderer, ein 31jäbriger Dr. Löwe (Zuruf recht»: Levi!) beziehe
X 30 000, ein 32jähriger Recht-anwalt Dr. Cahn X 31 000. Die
KriegSgesellschaften feien zur schleunigen Ausb ringung
zu bringen.

Bei dem Poften von 4% Millionen Mark für da» Reichl-
kohlenlommissariat fordert

Frl. Schroder (SD.) den Kohlenkommissar auf, alle» aufzu»
bieten, damit die Heilanstalten der LanbeS-verjicherung-anstalt.
bie Genesungsheime nicht wegen Kohlenmangels zur Schließung
ober zur Einschränkung beS Betriebes gezwungen werben. Wegen
Kohlenmangels könne u. a. aud» bie Stadl Berlin ihre Bade-
anstalten zum großen gesundheitiichcn Nachteil der Bevölkerung
nicht in Betrieb Hallen. Anderseits werden immer noch neue
Kino- mit Kuhlen versorgt.

Bei den Ausgaben für Me Reich-kartvffelftelle weif!
Philipp (DNP.) nochmal» auf die gewalttätigen Eingriffe

Bewaffrietcr bei der Anforderung von Kurtoffeln hin. In der
Karlosfelbewirtfltzaftung sei nicku die richtige Preispolitik getrie-
ben worden. Selbst amtliche Stellen überschritten die Preise.
Ein Zugesländni«, daß die Bezahlung nicht genüge. Eine große
Anbaufläche sei unbedeckt geblieben. Statt dessen habe man vier
bi« fünf Milliarden für Kartoffeln an Holland bezahlen müssen.
Mit dieser Tatsache hätt« d«r Minister sich nicht so leicht abfinden

sollen. Zugunsten der Kartoffel- und KohlentranSporl« sollte
der Personenverkehr ruhig eingeschränkt werden. Auch sei beim
Umlegen der Kartoffeln nicht mit der notwendigen Sachlichkeit
vorgrgangen.

Der Rest be» H»n»holt, «fr» bewilligt
Die noch au»stehend« Abstimmung über die Verwendung de«

Mehrerköse- au» ben Häuteverkäufen wirb bis zur brüten Lesung
aulgesetzt

E» folgt ber
Haushalt deck ReichSheereS.

Sfuedlen berichtet übet bie AuSschußverhandlungen. ES sei
erklärlich, baß bie Ausgaben für ba« beutsche Söibnerheer in den
gegenwärtigen unruhigen Zeiten unvcchällni-mäßig hoch seien.
Da« Deutsche Reich sei für bie Zukunft in sieben Wehrkreise ein-
geteilt worden. Die Gcnerollominanbo» hätten mit dem 1. Ok»
tobet 1919 zu bestehen aufgehört Da« deutsche Heer werde in
Zukunft bestehen au» 44 Jnf.-Reg., 23 Kav.-Reg., 20 Art.-Rcg.,
21 «Batt Pioniere, 24 Rachrichtenfotmationen, 21 Kraftiahr-
frrmalioncn und 33 Train- und toanitätSabtcilungen. Im Aus-
schuß lei bie Ansicht vertreten worben, baß biefe« Sälbnerheer
auf die Dauer praktisch und finanziell unmöglich zu halten sei.
Ein Heer ohne Reserven sei für die Verteidigung des Lande!
nicht brauchbar. Man müsse deshalb durchzufctzcn trachten, daß
bit Entente bie Schaffung einer zahlenmäßig befchränk-
1 e n Miliz zugcjtehe. Gegenwärtig könne man im Reichs-
Wehrministerium auf eine größere Zahl von Adjutanten, Stabs-
offizieren und Hauptleute nicht verzichten, doch werde diese Zahl
alsbald erheblich abgebaut werden. Die Einwohnerwehren seien
keine Truppen und gehören deshalb eigentlich in einen
anderen Etat Eine Zusammenlegung gewisser Stellen^ bet
Marine unb Heeresverwaltung sei für di« Dauer nicht möglich.
Der Unterricht ber Truppen müsse möglichst gut auSgestaltel
»erben. Deshalb sei im Ausschuß eint Erhöhung ber Unter-
tick'tSauSgaben angeregt »orben. Unbebinfli verlangt »erben
muß, baß bie Reichswehrangehörigen auf republikanischem
Buben stehen. Benn seilen« ber Offiziere namentlich die neuen
ReichSfart-cn immer noch nicht respektier« würben, so müsse ber
Reichswehrmmisler nach oben wie nach unten mit eiserner
Faust einoreifen. Die Verminberung bet AestungSkomman-
bnnten unb ber UebungSpIatzlornmanbanten müßten verringert
»erben. Gegenwärtig feien sie indessen notwendig.

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch, 29. Oktober#
vormittag« 9% Uhr, vertagt

Außerdem Matineetat , kleine Etat« unb »täti-
ges e tz-

Schluß «7 Uhr.

Politische Nachrichten.

Bischöfe und «del sieqrn das Zentrum.

fiitt Red« 6t« Münchener Erzbischof« b. Faulhaber gegen bit

RtlchSverlassung erregi« in Zenirum«kteisen gewaltige« Aussehen Mit

großer Schärfe wendet sich der Etzbifchoi gegen den nach feiner Be-
Häuptling unchtlftUche» teil bet Retchrversassung. Stht heftig

greif« er vor allein bie Zulassung einer nich« religiösen Eibc-sormel
an Man darf den Münchener Erzbischof al« Wort-

führer bcS ganzen Episkopat« belradjten; ist «s doch bekannt

daß sämtliche Vischöie bet Demoktatiessetung Deutschland«

scharf ablehnend gegenüber flehen. Zur selben Zeit greift ein

Mitglied be« katholischen Sibel«, Freiherr v. Landsberg, in der reaklia-

nären .Post' da« Zeiiirum lebt heftig an, weil eS die chrifilichk«

Erundsätze preiSgcgtbtn unb au« bet Reich«Verfassung al« christlich

au«g merzi habe. Der Gegensatz wiib noch berfdjäiil durch einen in

der .Kölnischen PodSzeuuug" vcrössciiUichten Artikel be« Zeiittiiw.«-

abgeordnet n Prälat Stfr^ßbach. der ganz tm Gegeiisay die Zulassung

der nicht rciigi-jen IfibeSiormcl vcriewigt. — Zweifellos sieben wir

am Beginn »tuet unb sehr heftiger Rämpfe iniierhald bd Klerk

folJmul.

Die Lehre vou München.

Huf beut bayrischen voiiDeeparieiiag bet llnabbflngtfltn er klärte
bet Vorsitz, nb« Dr. jvreunb: Hu« ber Münchener Räiezeil könne
die Partei bit Lehre ziehen keine Illas io n-poliiik zu
treibe«. Tie Losung fei: W e g vom 21 n a t <b i « m u « ,
b u t <6 j n in 6 o j i a 11 « m u «•

Der Münchener Porteivectreitr Kämpfer führie di« An«,
ruiuiig bet Sialcrepiwlil in Mnuchcu auf eint Selb st täusch ung
ber Mafien zurück, die von ben Führern gezwungen wurden,
gegen ihren Willen da« Abenteuer milzumachrn. Die Befürchtung,
daß do« Münchener L l t e r a 1 e n t u m die miadbäugfre Bewegung
»eiterhin beeinflussen könne, komm« heul« nicht mehr tu Fragt.



Arbeiterbewegung

Hamburg und Umgegend
vom

Trr erste Kandidat ffir Wilsons Nachfolgerschaft.

Nn» Washtn^ion Ktrb nrnitlbet, bafe btt rtpublifani<<tr Ernator
Poindexter die republikanische fiar.blbatur für die PrSfi-
denlichasie rahl angenomnien habe. — Die Wahl rindet, fall- Wilson
Vicht vorteilia niederlegt, erst im Herbst 1920 statt. Wilson ist von
der demokratischen Partei gewählt, ßt hat noch keinen Landidoten
ernannt.

»Wahlberechtigt sind alle mJ ■.. .
liehen und weiblichen Arbeitnehmer, di« sich im Besitze der bürger-
lichen Ehrenrechte befinden. Wählbar sind die mindesten- 24
Jahr« alten ReichSangebörigen. die nicht mehr in Derufdau4bil-
buttfl find und am Wahltage mindesten» 6 Monat« dem Betriebe
oder dem Unternehmen, bei kürzerem Bestehen des Betriebe»

rate »ii richten ist:
sindesten» 20 Jahre alten männ-

Dte tkngkäuder hi Atannr.

Nach Mitteilung der »Time»' wurde der britische Deneralmosor
Crozier zum tieneralniojcr Im Inaubchen Äeneralstab ernannt.
Einige höhere britische Lifiziere werden ihn bet der Ausstellung de»
litauischen Heere» unterstützen.

den Ängestelllen durch Spruch deS Schlichttli'gSaiiS'chilsieS zuaesprochenen
Gehälter sowohl wie die WirlichaflSbeihilse restlos bewilligt und so
eine Arbeitseinstellung vermieden. Sin bedeutenden Firmen de» Be-
teuchtungSgrosthandels befinden sich dabei u. a. die Firlna Eugen
Bauer und die D e u t s ch e (8 l ü h st o f s ®. m. b. H.

Deutsches Keich.

Die freien Gewerkschaften Badens ;nr Angeftellten-

bcwegnng.

Die auf den: Boden der freien Gewerkschaftsarbeit stehenden
Organisationen Badens haben sich mit der Angestelltcnbewegung
beschäftigt und folgende Sntschlietzung gefaßt:

»Die am 4. und 5. Oktober 1919 in Offenburg tagende Kon-
ferenz der freien Gewerkschaften Baden-;
schlietzt üch dem Beschluß deS GewerksckaftSkartellS Frank-
furt a. M. an, daß sic die gelben, wirtschaftsfriedlichen 8ngr-
stellt-nverbän-be. nämlich den Gewerkschaftsbund kaufmännischer
Angestelltenverbände, Gewerkschaftsbund der Angestellten, ReuhS-
verband deutscher Angestellten, nicht al* Gewerkschaften aner-
kennt.

Solange diese Verbände noch Arbeitgeber al» Miiglieder in
ihre llleihen aufnehmen, solange von solchen Verbänden noch
Schmiergelder von den Unternehmern angenommen worden, und
solange diese noch Streikbrecher al» Mitglieder dulden und solche
Elemente nicht ganz entschieden au? chcen Reihen streichen, so-
lange muffen die freien Gewerkschaften e6 mit Entrüstung ab-
lehnen, diese Elemente al» gleichberechtigte Gewerkschaftler anzu-
erkennen.

Die heutige Konferenz spricht diese Stellungnahme mit aller
Klarheit au»/

Das hamburgische Gewerkschaftskartell hatte bereits ain

23. August eine ähnlich lautend« Resolution boschloffen, die den

Funktionären der Gewerkschaften übermittelt worden ist. Auch

da» Vorgehen der badischen Gewerkschaften wird dazu beitragen,

in den Kreisen der gewerkschaftlich organisierten Arbeitnehmer-

schaft Aufklärung über den Unterschied zwischen den gelben kauf-

männischen Verbänden und dem Zentralverband der Angestellten,
der bekanntlich reine Arbeitnehmerpolitik betreibt, zu geben.

Steine politische Mitteilungen.
Da? Befinden H n g o H a o s e» hat sich nach einer berhäktnis»

mäßig gut verbrohle-. Nacht gestern wieder verschlechtert. Der Schutz»
kanal, der im Oberschenkel noch Vorhand.n ist, beginn! wieder nt

-eitern. Haase ist sehr schwach und da» Fieber bat sich wieder eingeflellt.

5in der Frankiurier Alle« im Osten Berlin» wurde Dienstag früh
ein. S t ch e r h e l t S s o l d a! e r: ch o s i e n aus der Straße aiifge.
funden. Ein Junge sagte au», daß ein Zivtlist ans den Licher-
beitSjoldaien gejchof'en bade. JL 3000 Belohnung find ausgesetzt.

Tte deulsch« Negierung toiirbe in Pari» erneul wegen Se»
'chleunigung der Helmichaffung unserer G'fang:uen
vorstellig.

Au» München wird wilg'teilt, daß die b ah krischen Se-
fa n d 1 s ch a f t e n im AuSlaude ab L November aufgebobe«
werden.

Der ai-ßerordentliche Gesandte der japanischen Regierung General
Sato ist im Hauptauariier de» Kbmirai» Koltschak eingelroffen.

DK Sohlenversrn-fsUMA bar Pfalz.

Fel Besprechungen in Koblenz zwischen dem A«ich«kohkenktmimifsar
and der Kohlenkoalmisston der Entente erklärte sich Frankreich
bereit, lägiich 2000 Tonnen Saarkohlen an die Pfalz abzulieseru.
Damit würde der nouvendtgfie Bedarf gedeckt fein.

Bit erfaßen Ite ÄrftieMrate, im Antereffa unserer Zukunft
Heese Kurse recht zahlreich tu Anspruch zu nehmen.

Dekanntgegeben wird noch, daß der An»schuß z»r Be•
rntuna deS Detrieb»räteaesetzent«urfe» den
§13 in folgender Faffung angenommen hat, wonach sich bet der
»Sahl der Betrieb»r"

oder de» llnternebmenS seit dessen Begründung, sowie mindesten»
3 Fabre dem Gewerbeziocige oder dem Berufszweige angehären,
in dem sie tätig sind. Von dem Erfordernis der sechsmonatigen
BetriebSangc^rigkeit ist abzufehcn in solchen Betrieben, di« ihre
Arbeitnehmer oder einen Teil davon verhältnismäßig nur einen
Teil d«S Jahre? beschäftigen hinsichtlich der zeitweilig b«'
schäftigten Arbeitnehmer. Lind im Betriebe nicht genügend
Arbeitnehmer vorhanden, die wählbar sind, so kann allgemein
von dem Erfordernis der sechsmonatigen Detriebsangehörigkeit,
nötigenfalls auch von der dreijährigen Gewerbe- oder Beruf»,
«mgebörigkeit abgesehen werden."

Weitere Maßnahmen und Bekanntmachttngen laffen wir,
sofern erforderlich, folgen. Legart.

vesterrrich-UvffarvS FriedeaSaagevot im vttover 1018.
Da» Budapester Blatt .Lj Rencedek' verbffentlicht eins Unter-

redung mst dem Grasen Ivliu» Andrasstz, der sich auch über
die Ursachen äußert, weSbald er, al» er Ende Oktober 1913 zum
österreichisch - ungarischen Minister de» Aeußern ernannt wurde, ein
Sonderfricden»angebot machte. Androsiy erklärt unter
andern,, durch die Fortsetzung de» Kriege» Kälten wir den
Deutschen gar nicht nützen köneiea. Meine Austastung war. daß
selbst der schlechteste Frieden Deutschland nicht zugrunde richten könne,
Oesterreich-Ungarn jedoch am Rande der Vernichtung stehe. Wer be-
hauptet, daß ich ohne Nolw-nqigkett die Ehre der Ration autopserte,
den antworte ich, daß die Ehre der Nation «» verbiete,
ohne Nuyen und Hoffnung ihre Söhne zur Schlacht-
bank zu schicken. Dieses Verbot galt mir höher, al» di« durch
da» Bündnis auferlegien Pflichten, besten Ziele nicht «ehr
erreichbar waren.

ClemenceasS Abschied dom polittschev Lebe«

vuwiderrvflich.

In Bkantwortung eiste» Anerbieten» de» republikanischen Bmrke»
eine» elsäistschen Svahlbezirle» an (Sl-menteau erklärte dieser,
sein Entschluß, jeglicher Liandat abzulebnen. 'ei unwiderruflich. Auch
Delcass« hält seinen Entschluß, fern Mandat 'ür die Kammer auzu»
nehmen, aufrecht.

Englands innere «ad äöftere Sorge«.

Der Konflikt zwischen Parlameni und Regierung, der nenllch In
der Frage der Zulassung französischer SchiffSlotsen
entstanden war, schein beigclegl. .Tetegraa'' meldet auS London:
Ta» linterhau» nahm gestern einen Zusatzanirag an, in dem den
französischen Vos en da» Recht, französische Schiffe in englische Häsen
zu führen, gewährt wird.

Auch in der Bergt irkskraq« kann die Regierung aufatiren, da
He Bergarbeiter in der Sozialisierungeirage recht zabm geworden sind.
Der „Siituroe Notlerdonstche Courant' meldet au» London, die Berg-

arbeiter beschlossen, da» Ziel der Berstaatlichung der Berg-
werke ohne eine direkte Aktion auf dersassungSmäßige«
Wege zu erreichen.

Ta? heißt: Tie Berflaatlichung ist ansgeschoben MS pt de«
Tage, wo die Arbeiterpartei die Mehrheit im Parlament Hal. Da»
wird auch In England nach nicht so bald geschehen.

«"Stötten sich so die Wogen auf dem innerpolitische« Gebiet, so
verschtrien sich zur Abwechslung wieder einmal die Schwierigkeiten in
Aegypten. Tie .Mcrning Post" berichtet, daß der Auiirag der Kour-
mtssioa Lord Millner», die Größe der Unruhen in Aegypten
zu untertuchen, anuQicrt worden ist wegen der starken auttbriüschen
Strömung im ganzen Lande.

Für Ludendorff« unheilvoller Wirken ist dies« Stell« vom
schlapp geworden«, und wieder ausgepumpten Kronprinz äußerst
bezeichnend.

■■■!■— I

Theater und Musik.

Vereinskonzcrt.

®a? Kanz^t für die Mitglieder dar Vereins .Hamburgfseher
Musikfreunde sah an leitender Stelle Herrn Profeffor Ernst
Wentel, der in Bremen die gleiche Stellung bekleid«! wie bei
uns Oerr von ?>ansegger. Professor Wendel ist ebn energischer
Herr, deffen künstlertsche Art von Lnfang an zur Achtung zwingt.
Mit ruhigen, deutlichen Bewegungen gibt er seinen Willen kund,
musiziert ohn« Hilfe der Partitur, und gliedert klar und ver-
ständig. Sein Werk hat Charakter und Größe der Aufsaffung;
die Genauigkeit der Ausführung werden die Musiker zu schätzen
misten. Vier Aufgaben stellte er sich, von re-bt verschiedener Art.
Er brachte Brahm?» Strauß und Wagner auf e i ii Programm.
Das st gewagt, imb di« Pause nach der Brahmschen E-Pioll-
Syntphen'e war sehr notwendig. Diese Symphonie ist Unter
denen von Brahm? die letzt« und schwarftr, in der Form wegen
de? Mangel» an -Kontrasten in den Sufangssatzcn, im letzten
eafc durch dl« Pasiaeaglio-Form, die ein unscheinbares und ooch
recht ergiebige» Skale nmotw zur Unterlage hat. Inhaltlich zeigt
sie den Holsteiner Brahm», der die Herbststimmung liebt, der
sich gern in Mären und Gesichte aus enlfifrnunbenen Zeiten vee-
fcnfl und sie herbe wieder erzählt. Die Darlegung durch Pro-
festor Wendel war verdienstlich, so ernst und schwer hört man
bie Symphonie selten. Nach der Pause folgte .Tod und Per-
Ua-ung" von Strauß, unter den symphonischen Arbeiten diese»
Komponksten die meist gespielte. Mit Recht: mag auch der Vor-
wurf der Dichtung nicht allen heb fein, so ist ihre poetische Ge-
staltung doch außerordentlich geglückt, es ist alles Musik geworden
und nicht in der Malerei stecken geblieben, wie so vieles andere
bei Strauß, besonders in seinen Dühncmwerken. Die Auf-
führung war gleichfalls glücklich, sie bezeugt« die vornehme
Kunstlerschast Wendels, der alles bloß Aeuherliche klug vermied.
Nicht ganz auf der gleichen Höhe schien mir die SBiebergabe der
be iden Wagner scheu Werke. Da» Siegfried-Idyll habe ich schon
m:b mehr ruhiger Schönheit, mit mehr ans strömendem Glücks-
erfühl vernommen. Vielleicht war ss durch den vorhergehenden
Strauß zu bedräng!. Auch das Meistersingervorspiel war schon
oft sonniger zu hören. Wendel hatte in der öffentlichen, sehr gut
betuchten Hauptprobe den wohlverdienten Erfolg.

Set MWWjM AWklP.

feiner 6::nncrunr?n au» dem Weltkriege schildert Gras
ttjern'.n seine Lrlebniss« mit dem deutschen Kronprinzen. Wenn
der Kronprinz jemals kriegerisch war, so war et eS nach Ansicht
Czernins ledcnsalls 1917 nicht mehr, (ir sprach sehr ruhig und
ttrnünftig und trat persönlich dafür ein, auch territoriale Opjer
fUt bringen, namentlich hinsichtlich Elsaß-Lethringen, nm zum
Frieden zu gelangen, (tr meinte allerdings, daß da» Valk diesen
Abschluß nicht begreifen würde, während die Armee noch im

Feindes:end steht und die Generale fortwährend vom End-ieg reb:n. Czernin redete dem Kronprinzen dennoch zu. mit
seinen- Vater über bie Abtretung zu sprechen. St wat ganz etn«
verstanden. Tann lud ILzetnin itzn im Namen br? Kaiser» Karl
nad) W.en ein, was der Kronprinz zu tun versprach, sobald er
bic Erlaubn-s erhalle. — Zurückgekehrt, schrieb Kaiser Kart an
ben K-onpnnzen einen (von Czernin entworfenen) Brief, in
dem er tem Kranpnnzen seine Freude über seine Aussprüche aus-
druckte, wer! sie auch seine Aufsaffung von der Lage wtderspiegel-
ien. Au tu er, Kaiser Karl, sei überzeugt, daß trotz aller über-
menschlichen Leistungen der Truppen die Lage im Hinterland« daS
fr n D e b e 6 Kriege» noch vor dem Winter erforderte,
k-r hab- bestimmte Anzeichen, daß Frankreich für den Frieden
gewonnen werden tonne, wenn Deutschland sich zu gewissen
Zer r> t o r i a l ee Opfern in S i s o ß - L o t h r i n g e n em-
sck>!>c-;en kenne. Irr tooLe nicht, daß Deutschkdnd das Opfer allein
trage, enoern er ’C;bif würde den Löwenanteil tragen, indem er
ntrtlt nur aus ganz Polen verzichte, sondern auch Galizien an
Polen abtrete und diese» Reich an Deutschland
ang.ledern Helse. ...ar! bittet den Kronprinzen al» tSrbeti der
deutschen Kaiserkrone sein gewichtiges Wort in die Wagschal« zu
wer-.n. Verharre Deutschland auf feinem ablehnenden Stand-
punkt und zerstöre es einer, möglichen Frieden, so sei die Sttua-
tion in Oester re ich-Ungarn sehr kritisch. — Czernin fäfjtt in seinen
Auszeichnungen fort:

Tie Antwort de» Kronprinzen toar/etne sehr freundliche und
«itgegentonunenbe, bewegte sich jedoch In allgemeinen Phrasen,
vnb es war klar, daß e» den deutschen Militärs gelungen war,
ke-.ne Bestrebungen im Keim zu ersticken. Air ich Lud-ndorff
tortge Seit spater in Bertin traf, wurde meine Anschauung durch
die Worte bestätigt, mit welchen er mich apostrophierte: .Was
haben »te beim mit unserem flronprin-cn gemacht, der Ist ja
ganz schlapp geworden? Aber wir haben ibn wieder ausgepumpt "
,, war immer dasselbe. Die letzte Kricg-zei! galt in
Deutichland ein einziger Wille, und die» war der Wille Luden-
dorffs. -r ein Denken war bloß Kämpfen und seine Seele Sieg.

Setriebsräteorglmisation.

®» herrschen m den Kreisen der Betriebsräte viele Zweifel
rnrb Unklarheiten darüber, wo« nun eigentlich geschehen soll, ob
man alle» seinen ®ang gehen läßt oder etwa» unternimmt, die
Betriebsräte in einer festen Organisation zusammenzuschliehen.
Ich bemerke hierzu folgende»: Bon demselben Augenblick an, wo
die Betriebsräteversammlung am 20. September mit übergroßer
Mehrheit den Anschluß an da» DewerkschaftSkariell beschlossen hat,
hat man sich mit dem Aufbau beschäftigt und wie folgt be-
schlossen:

I. Metallindustrie: Metallarbeiierverband, Kupfer,
schmiede, Maschinisten und Heizer: 2 Vertreter.

II. LranSportarbeiterverband: 2 Vertreter.
TIL Bauberuf: Bauarbeiterverband. Dachdeckerverband,

Glaserverband, Maler und Lackierer, Töpfer, Zimmerer, Stein-
arbeitet, Steinsetzer, Asphalteure: 1 Vertreter.

IV. Staats- und Gemeindearbeiter: Staats-
und Eemeindearbeiterverband, Gärtnerverband: 1 Vertreter.

V. Fabrikbetriebe: Fabri karbeiterverband. GIa»>
arbeiterverband: 1 Vertreter.

VI. Angestellte: Verband der Angestellten: 1 Vertreter.
VII. Holzindustrie: Holzarbeiterverband. Schiff»,

zinnncrerverdand. Böttcherverband: 1 Vertreter.
VIII. Sisenbahner: Verband der Sisenbahner: 1 8er-

IX. Leben»« Sltekindustrie: Verband bet Bäcker
und Konditoren, Verband bet Brauerei, und Mühlenarbeitet,
Bertanb bet Fleischet, rabakarbeitervetband: 1 Vertreter.

X. Graphische» Gewerbe: Verband der Buchdrucker.
Verband der Buchbinder, Verband der BuchbruckereihilfSard^iter,
Verband bet Litographen unb Eteinbrucker: 1 Vertreter.

XL Ga st wirtSgewerbe: Vcrbanb brr Gastwirt»,
gehilfeu. Verband der Hausangestellten, Deutscher Musikerverband,
iLhor und Ballettverband, Genfer Verband: 1 Vertreter.

XII. Bekleidungsindustrie: Schneiderverbanb, Hut-
mache rverband, Kürschnerverband, Lederarbeiterverband, Sattler-
verband, Schuhmacherverband, Tapeziererverband, Textilarbeiter-
verband, Verband bet Friseure: 1 Vertreter.

XIII. Beamte: 1 Vertreter.
Zusammen 16 Vertreter.
Bis babin glaubte man, daß die Gewerkschafter, diesem Auf-

bau skeptisch gegenüberstanden, aber weit gefehlt! Sckwn ein
großer Teil der Gewerkschaften bat feine Zustimmung gegeben,
so daß der Ausbau sichergejtcllt ist.

Jede Räieorganisation hängt obnr Mitarbeit der Gewerk-
schaft in der Luft; hier ist aber von vornherein ein sicherer Unter-
bau geschaffen, unb wenn bie Betriebsräte diesen zu verwerten
beefteben, so können deren Vertreter, durch die in Frage lammen-
bn 'Äemcrkschaften in ben einzelnen Jndustriegruppen gewählt,
ftutbtbarc i’irbrit leisten, was bei ber in den Juni- und Juli-
läget: bestehenden löer-Kommission in Frage gestellt war. 1. Weil
der hier vorher angeführte Boden fehlte; 2. weil man sich tn den
KommissionSsitzungen mehr mit Parteipolitik beschäftigte al» mit
den wirtschaftlichen Sachen^ die kür die Betriebsräte non größter
Wichtigkeit sind; 3. war die Zusammensetzung eine höchst Unglück-
licke, so daß von vornherein den Berbältnisien entsprechend ein
fruchtbares Arbeiten nickt gewährleistet war. Tie Entwicklung
ber Verhältnisse ließ e? eben nicht zu, daß biefc Kommission ohne
Nückhalt am Leben blieb, unb so erfolgte ber Zusammenbruch.
Diesen Krebsgang wollen wir von vornherein vermeiden.

Damit aber auch die BetriebSräteversammlung so zusammen-
gesetzt ist. daß eine positive Arbeit geleistet werden kann und
u.rn tatsächlich sage”, kann, e» waren nur Betriebsräte an-
wesend, werden bi« £egitimation>Ia:ten nur an freigewerkschaft.
sich organisierte Betriebsräte verabfolgt, nachdem die von den
Gewerkschaften betau Sgegcbetten Fragebögen ausgefüllt, vom
Arbeitgeber, bk ersucht werben biefe Formulare gcgenzuzeichnen,
bann dorthin wieder abgegeben, io erfolgt bie Ausstellung ur.b
Uebermitiluag brr Karten.

Denn biefe: Kopf, gerannt bie ISer-Kominission, gewählt ist,
so entienbet diese zur Vertretung aller wirtschaftlichen Jnter-
«ffen 3 Vertreter in ik KartelllomMission und die Kartell-
kommission ihrerseits 3 Vertreter in die 16er-Ksmm:ssion, so daß
ein harmariscke» Zusammenarbeiten zustande kommt. Da kann
unseres krachlen^ von einem »Verwässern* ober .unter bie
Fitliche be? Kartell» geraten* keine Siebe fein. Ebenso wirb ber
Kopf nicht cufgcpfropft, sondern au* der Mitte der Betrieb»täte
betau» kiewäblt-

Urn aber feine Zweifel aufTontntm gu lassen, befassen
Bi r u n» nur mit wirtschaftlichen Fragen nrib
wünschen ebensallS, daß sämtliche freigewetksckaftlich organi-
sierten Betriebsräte, bk diesen Aufbau unterstützen wollen, sich
die Fragebögen von ben Gewerk'chaftew abforbEtn und auSfüllen.
Wir haben nicht die Absicht die vorhandenen witisckastlichen
Ktäite zu »ersplittern, sondern fester denn je zufammeuzu-
ichlreßen. Wir wollen auch nicht heute ein System nach diesem
Muster und morgen ein andere», sondern wir haben da»
«ine Zielim Auge: die Betriebsräte sind bte Berufenen T
Organe, alle wirtschaftlichen Fragen für die
Borarbeilen zur Sozialisierung z« erledigen,
unb wenn sie diese» sollen, so haben sie keine Zeit, sich mit
politischen Sacher, zu befaffen, dazu sind bie Barteien da.

Wir rufen deshalb alle LetiiebSräte auf: Laßt Euch nicht
irritieren! Folgt nicht Leuten, die, wenn sie al» höchste Instanz
eingejetzt, dann gen* ander» reden. Hierbei verweise ich auf die
»Volkszeitung* vorn 14. Oktober, wo sich im .Cafe Reumann*
eine lOet-Kommisfion gebildet bat, bet Genoss« Friehling rzfe-
rierte und den von unS gedachien in Angriff genommenen Auf-
bau. vom Dach angefangen, bezeichnete. Ich habe den Aufbau
bereits vorher geschildert. In derselben Zeitung, in der Beilage,
wo derselbe Neferent in einer Mitgliederversammlung ebenfall»
Stellung zu dieser Frage nimmt, betont Genosse Friehling
wörtlich: In ber Rodember-Nevolution ist ber Fehler gemacht
tootben, baß ber Schwerpunkt auf bie politisch« Organisation
gelegt worden ist, anstatt auf die wirtschaftliche, das AÄesyftem;
auf wirtschaftliche: Grundlage müssen wir treu bleiben.

Also. Genosse Friehling, solche Leistung haben wir noch nicht
zu verzcichtier, daß man innerhalb 8 Tagen sich so verändern
sann. Im übrigen überlass« ich den Betriebsräten, die mit mir
berfelben Meinung sind, baß lebet Rätesvstem ebne Mitarbeit
ber Gewerkschaft in der Luft hängt, daS weitere UrieiL Ich ver-
werfe noch auf ben Absatz, b«r in derselben Berichterstatiiing
folgt, daß ber Anschluß ber Betriebsräte an da» Kartell nickt
nur Sie Melallstbeitet, fonbern auch bie VetkehrSarbeitet um-
faßt. Also Eenoffe Friehling bestätigt nur baS, waS ich feit
langem betörte: Die Zusammenfassung aller unb nicht nur
einer Gruppe wird einen gesunden Aufbau Les deutschen Wirt-
schaftslebenS gewährleisten.

Auf 3nftagen, betreffend Einrichtung ber Kurse f fit Be-
tri-bSräte. bemerken wir noch folgendes:

ES sind bereits Fachkurse eingerichtet, unb ztvar für Metall,
arbeitet, Holzarbeiter. Bauarbeiter, graphische Ctewetbe, Heize:
ur.b Maschinisten.

Betreffenb einer, allgemeinen Kutsu» für alle Betriebsräte
siegt ein Antrag beim Senat unb bei der Bürgerschaft vor zur
Errichtung eines privatwirtschaftlichen Seminars.

S?eat5 tmi dem v«avk>S«ffigea Revtz.

Nach ber .Reußn'chen Tribüne* referierte auf einet 3gifa-
tianktonfetenz für Zeulentoba ber unabhängige Staatsrat
Drechslet übet bie unabhängige BlegierungSpolitu in Reuß, wo
bie Unabhängigen allein ba» Zepter fuhren. Da nicht alle
Hanblungen ber Regierung ba» Berftänbni» ber Genossen im
Lande fänden, müsse er Aufklärung geben.

.Rein sozialistische Politik könne die Re-
gierung n i d) t treiben. Aber .vielseitig* war bie Tätig-
keit unserer Genossen in ber Regierung. 63 Gesetzesvorlagen unb
über 400 Eingaben sinb dis jetzt von ber Regierung erlebigt
worden. Reuß ist ir sozialpolitischer Beziehung allen anderen
Staalen öorauK if» ist zu erinnern an den Betrag von 10 Mil-
lionen Mork zur Verbilligung der Lebensrnittel, 4 Millionen find
bereitgestellt für WohnungSneubauten, Notstand-arbeiten find in
die Wege geleitet worden. Alle» ba» ist nicht zu verkleinern vom
sozial gerechtbenkenben Standpunkt au».*

Nachdem Drechsler bann noch etfiSxt, daß leider ei«
«roße r Teil bet Unabhängigen selbst für bte Bei-
behaltung b * » Religionsunterricht» m ber Schule

Seftimmt hab«, teilte er mit, baß bet Fürst demnächst feineintschädigung bekommen werde.
Diese tüchNgcii Leute. Sie treiben keine rein sozialistische

Politik, »eil da» unmöglich ist. Sie komproiniffeln mit der
Bourgeoisie, weil sie ir einigen Monden die wirtschaftliche
Struktur nicht umtoahen können. Sie kecker, bie .Wassersuppe*
der sozialer. Reformen, wollen den Religionsunterricht in bei
Schule erhalten unb bitten ihre Genossen, bei Regieiung zu ver-
stauen.

Wie diel «ehr leiste« sie doch el8 wir .Bet-
rätet”,

Der TtSdtetnfl für die ZvtMgSldirischast.

tz. D«i Votstanb des Deutschen EtädteittS^
warnt bie zuständigen Stellen dti ngend vor eine«1
?! bba n der Zwangswirtschaft im geg« 1 ’
wärtigen Augenblick. Auch er sehnt die Abschaffung kf*
bei. aber gegenwärtig wüte sie ein Experiment, für ba»
jetzige Zeit ganz besonder» ungeeignet ist. Die erste Folge b'f*
s«8 Experimentes würde die Steigerung aller Preis« auf
ungeheuerliche Höhe der Auslandspreis» fein und die »eiter«: ei»
vollständiger Zusammenbruch der Wirtschaftsführung der »y
braucher. Die Regierung ist für die Ernährung ber fflenölP*
rung verantwortlich, unb ber Versuch beS LanbbnnbeS, die Ste1
gierung von dem Bewußtsein dieser Beranftoortiing zu beste'*’’1
ist aufs tiefste zu bedauern. Unbedingt erforderlich ist im
teil eine Stärkung deS VeranlivortungSgefühlS nicht nur bei
Regierung sondern auch in den Erzeitgerkteisen und an fc”’
Belebung mitzuwirken. ist die Ausgabe der gesamten
gerneinschaft. Die Kommunen, die sich bisher mit Interesse “W,
gern in den Dienst der öffentlichen Lebensmittelwirtschast
ihrer ungeheuren Bürde an Arbeit und • finanziellem Risiko no-
Berantwortung gestellt haben, wollen diese Bürde auch SfE
»eitertragen, aber sie können da», nur, wenn die öffenri' 1"
ReichSbewittschaftung bie Grunbloge ihrer Tätigkeit bleibt

Warnttttfl vor einem Schwindler.

DaS Gewerkschaftskartell warnt vor citiern
scheu, der sich Emil Willer nennt inid sich als Gew'i kickaft
fi ttetär des Deutschen LandatbeitervetbandeS ausgibt. ' 1,1
Vorspiegelung falscher Tatsachen sucht sich diese Person
Vetmrgensvorteil zu verschaffen, indem sie Leuten Stellung “
Kassie ter usw. im Deutschen Lanoarbeiterverband versp''
diese Versprechungen al-ct nicht hält. Des weiteren ist i>lf
son im Besitze von Stempeln und Ausnahmematerüil de» -^7,
scheu Landarbeiterverbaudcs. Sitz Berlin. Anscheinend »st '' r
Material ontwcndet, da W. dieses Maletial als Pi’teib ssegen
Darlehen von t'l tn der Wirtschaft ben Fran Luch
Hamburg-St Pauli. Querstraße zutückließ. _ Sollte ।
Mensch irgendwo auftaucken. so bitten wir, »bn sofort f>er * j
äeibchocbc zu übergeben, baiitit rhm sein ui.iaubctcv Ha»i
gelegt wird. Die Person ha» Visiienkarten auf den Kamen .
Willer, Gewerkschaftsfckretär t>ed '..kni»
Laubarbeiterverbandes, Harnb»rg, »« ®rÄU*

Mehaltöbeweguug im BeleuchtungSgrosibaudel.
Zenlralvkiband btt Angestellten wirb un» gefÄrieben • Die GehaitS-
1-eroegune Hai eine weitere AuSbehnung erhallen. Die Angestellten
ber Hanjeatifchen ElektrizitälS-Gef. sind inuoischen gleichfalls in den
Ausstand getreten. Bei einer ganzen Anzahl von Firmen wtzrben die

Tages-Sericht.

D t e n S t a §. den 28. Oktober 191».

Hamburg.

IRnWeri Schmidts Deri-rechnngen «nb die Tatsachk«.

Der ReiihSwirtfchaftSminister hat gestern m ber National»

viersammlung unter an berat gesagt: Wir wollen möglichst die

Fettvatiou von 150 Gramm (wöchenklichs aufrechterhalteu. Am

Willen be» Genossen Schmidt, an feinem guten Willen, das zu

tun, zweifeln wir nicht einen Augenblick. Aber angesichts der

Tatsachen, bte wir Hamburger allwöchentlich vor Augen Haden,

fürihten wir, baß er ferne Versprechungen nicht wird halten

kämieu. Wie so manches Mal schon hat Hamburg mich in dieser

Woche turr wieder 100 Gramm JneandSm-at garine, das ist gleieh-

bebcutenb mit miserabler Ware, verteilen können- lind für die

nächste Zest sind bte Aussichten ebenso trübe. Dem Reich steht

nicht» gut Verfügung um mehr ober bessere Ware geben zu

können. Hub Hamburg kann nicht auf eigene Faust Einkäufe

von ausländischen Fetten machen. Alles, »a» es ohne Erlaubnis
des Reiche» lauft wird ihm beschlagnahmt

Andere VetsorgnnzSverbände sind besser daran. So zum

Beispiel unsere Nmhbarprovinz Schleswig-Holstein. Sre kauft in

Dänemark unb im nördlichsten RordschkeSwig, waS sie nur irgend

erreichen kann, und kümmert sich den Teufel darum, wenn sie

durch ihr ^Zorgchen, ihr wildes Raufen dazu beiträgt, daß unsere

Valuta täglich schlechter wirb und alle in- unb ausländischen

Waren im Preis immer mehr verteuert werden. Sie kümmert

fich atich nicht um die Ankaufverbote und um die Be'chfagnahmc-

drvh-ilngnn. All« Ware, die sie kaust, bleibt ja in ihrem Bereich,

und kein Reicksgrndarm kann ihr etwas machen. Daher kann

sie mich den holsteinischen Städten so viel überweisen, daß zum

Beispiel Altorn, in der Lage ist wöchentlich seinen Einwohnern

mehrere hundert Gramm Schmalz zu geben. Die Provinz tut

da» eben, mögen auch die übrigen Deutschen darauf neidisch

sehen, mögen sie darben, möge es den übrigen infolge dieses ich-

süchtigen, ganz und gar unfolidarischen Verhaltens SchteSwig-
Holsteiu» täglich schlechk nnb schlechter gdjen.

Will Robert Schmidt seine Versprechungen einlosen, und wie

gesagt an diesem Willen zweifeln wir nicht, bann muß er

vor allem dafür sorgen, daß nickt einzelne Glieder beS Reiche»

so verhängnisvoll an» der Reihe tanzen und die andern so schwer
dadurch schädigen. Einer trage dos, andern Last DaS Wort

muß erst reckt heute in der Frage der Lebensmittelversorgung

gelten, die für diesen Winter an? vielen Gründen schwer ge-

fährdet tft Es ist ja ganz angenehm für die Genießenden,

wöchentlich einen runden Klumpen beste Sutter ans dem Tisch

zu haben. Leidet aber die Fettversorgung aller andern, leidet

gor die Milckversorgung der Säuglinge einer Millionenstadt dar-

unter, kann müssen solche Annehmlichkeiten dem dringenden

ScbütfniS weichen. Daß da» geschieht, dafür muß der Reich»-

»rrtschaftSminifter jetzt mit aller Entschiedenheit sorgen, sonst

kann er. schlechterdings feine Versprechungen nicht ein lösen.

vcschaffuuft vou Laatkarloffelv. ,

Wiederum macht das Kriegsversiugungsamt die ScoSamhmg.
daß sick bte Kartoffelerzeuger und Schrebergärtner nicht um bi«
Beschaffung der Saatlartofseln kümmern. Da» KriegSversor-
gungSamt sann nicht dringend genug empfehlen, schon jetzt di«
«nlspiecheuden LicferungSverträge mit ben Saatkartoffelliefe-
ranten abzuschließen. Ob da» KriegSversorgnngeamt im Früh-
jahr in bet Lage sein wird, ausreichende Mengen Saatkar! offeln
zur Verfügung zu stellen, kann bei ben schwierigen Transport-
Verhältnissen heute noch nicht gesagt werden. Don Anbanern
ist daher im eigenen Interesse dringend zu raten, sich sofort
um die Beschaffung der Saatkartoffeln zu
kümmern. Die Lieferungsverträge müssen nach An-
ordming de» Reiches bis späte ft enö 3 0. November 1919
abgeschlossen sein. Bis spätestens f0. Dezember
19 19 muß die Einfuhrerlaubni« beim KricgSversor»
gungSamt und die Genehmigung zur Ausfuhr bei der Behörde
des Ausfuhrbezirks eingeholt fein. Diese Fristen gelten nickt
für die Lieferung der Saatkartoffeln. Auf Grund der recht-
zeitig abgeschlossenen Verträge können die Kartoffeln noch im
Frühjahr geliefert werden.

Bei btefer Gelegenheit werden bic Aubauer erneut daraus
hi »gewiesen, fich um bte Beschaffung solcher Kartoffeln zu
kümmern, welche Widerstandsfähigkeit gegen bie so-

genau« t« »ff eTTreS flrttttj $e»t gebest,; e ,
AIS solche kommen in Frage ton ben frühen Sorten hi, »
Paulsen» Juli. Juli-Rte-ren, verbesserte lange Sechswoch-n^"
ben mittleren Sorten bie Sorten Hinbeiiburg, Ctbent <* brr
Salat. Jubel, Lech. Koralle, ton den späten Sorten bte' s u?T
Danufie. Lucho. Nephrit (SimbaO. Ado, Erika, Agraria
mb Roland. _________

Zu einer Lau-eSkoufereuz der Rolslaudsarbeftew-x«.
uud Wrwerbsloseuräle, 01f

die in Elmshorn tagen soll, wurde un» vom Erwerbslos ,
Hamburg ein Aufruf zur Veröffentlichung zugefandt.

los» wußten nickt» von einer Konferenz, noch weniger Natstm,^
arbeitet, die wir fragten. NtrgeicdS haben VorckesprechunpLn k -

die. Konferenz ftattgefunben, die Masse ist nirgend» unterricht
worden über das Zustandekommen der Tagesordnung.

Masse der Arbeitslosen hat danach gar keinen Einfluß auf |>u
Gestaltung der Konferenz. Aber nicht einmal auf bte <$ay

Teilnehmer schienen un» noch dem Aufruf bie Arbeitslosen gin.

fluß zu haben. Wir wandten uns darum an den ffino*b«tefen.

rat um Mitteilung, wie die Teilnehmer zur Konferenz g-wz^.

würden, wann bie Wahlversammlnngen stattfänden, wte bte Zor-

schlage der Kandidaten gemacht werden könnten. Die Anuv^ch
die wir erhalten hoben, bestätigt un», daß bie Arbeitslosen

ans die Konferenz, noch auf bte Wahl der Teilnehmer ;cyrTtrt-
welchen Einfluß ober irgendwelche Reckte haben. Da« Schikl.
ben lautet wie folgt:

Werte Genossen!

Antworttzch Ihre» inerten Schreiben» vom 24. K Rte_ .
treffend Einberufung der Landeskonferenz am 4. und 6. Stoi-
ber b. I.. teilen wir Ihnen mit. baß laut Beschluß beS
ErwerbSIosenrateS bie Delegierten zur Landeskonferenz au«
Mitte de» großen Erwerbslosenrate» gewählt werden. Im Ach
men de» Erwerbslosenrate« sind Ihre Parieigenoffen ebenso »tt.
treten, wie die anderen Parteirichtungen. Wir sehen bex
werbSlosenrat nicht ol» eine parteipolitische ^Institution, (onte»
als eine wirtschaftliche Interessenvertretung der Erwerbslose, „
Wohl wissen wir. daß sich die wirtschaftliche Jntereffenvrrstcr^
einer solch großen Gruppe von Menschen niiht bewerkjte!!^
läßt, ohne die Politik zu berühren, aber e» soll bte« tu
Linie geschehen, unb bann soll eS feine Parte, Politik sein.

Erwerbslosenrat Hamburg (früher 12er KommisfiM
I. SL: Lorch

Dine VerkrauenSmännerv«rsammln«g

Arbeitslosen unserer Partei besprach biefc

Icgenhest ebenfalls und kam zu dem Schluß, ba* .Echo'

fordern, derartige Kongreßmacherei, die ohne Mitwirtunz y.

Masse der Arbeitslosen unb ohne ordentliche Wahlen erfolgt, p,
hörig zn kennzeichnen. Eine auf solche Art zustandekomNv^

Konferenz ist nach Meinung der BertrauenSmäwnerversamiri»,,
nicht ein Kongreß der Erwerbslosen, fonbern et« Stelldchy,

von ErwerbSlofenratSmitgliedera. die fich ohne Befragung »

Massen selbst delegieren. Organisierte Arbeitslose lehn«, u <

solchen Konferenzen irgendwelche Berechttgung znznertem«

Solche Methoden deS Kongressemachen» schädigen nur bte Vo-

der Arbeitslosen nnb bie Ausschaltung der Mitbestimmung ul

Mitarbeit der großen Masse zeigt, wie gering bet Erwerb«lost»

rat nnb die Veranstalter de» Kongresse» die wirklich Ardritetej,

einschähen. Wo bleibt ba bie proletarische Demokratie 7

Wer die ErwervslosemrnterstÜtznag «icht beziehn, dar

Da» Hamburgische Arbeitsamt teilt an6 nrtt: Jt
»eiten Kreisen ber Bevölkerung herrscht bie Auffassung, baß iit
Eltern nicht verpflichtet sinb, ihre ertoachsenen und volljährig,
Söhne unb Töchter zu unterhalten, sondern daß diese Änjptui

auf Lrwerb»losenun!erstützung haben. Dies« Anfichlj-
unrichtig. Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch haben Elter«,
die genügende» Vermögen oder @ in l o m mei
dazu besitzen, ihre Kinder zu unter halte«,
wenn dies« sich nicht selbst erhalten sännen
Die» ist auch dann ber Fall, wenn bie Kinber vo! ljahri,
sind und bereits ten Beruf gestanden haben und jetzt erwerb»!«!
sind. Wenn da» Arbeitsamt in solchen Fällen an die Kinder tt<
»erbslosenunterstützung gewährt, weil ihm bte Vermöge,»
Verhältnisse bet Eltern verschwiegen werden, so machen sich die
Kinder strafbar wegen Betrug», nnb die Unter-
stützung wird von den Eltern wieder eingezogen. In allen so Uten
Fällen wird vom Arbeitsamt gegen Eltern unb Kinder energisch
erngeschritten, denn bet Staat ist nicht dazu ba, tte nöge.-’r-
@Uern Me ihnen gegen iS re Kinder zu stehenden akg»
nehmen.

Mit Speck sängt man Mäuse.

Am letzten Donnerstag nachmittag, so schreibt «M «L

wurde plötzlich da» am Holstenwall belegene Verband»hau» bei

Deutschnationalen Hanbl«ng»gehtlfen»eebo»<

de» von vier Kriminalbeamte« nnb zwei Wachtmeistern fiten

holt, um nach gehamsterten Lebensmitteln zu recherchieren. 8»

funden wurde nicht». Am Freitag morgen kennen erneut zwei

.Beamte, um Haussuchung zu halten. Gefunden wurden 6 Seite»

Speck. Die Beamten wurden von den eigenen Angestellte» be»

Deutschnationalen HanblungSgehilfeitverbande» aufmerksam ge-

macht. daß ant Tage vorher weitere 40 bi« 60 Seiten Speck bei-

seite geschasst worden waren. Der Hausmeister, bei erst jeglichck

Vorhandensein eine» Hamsterlager» geleugnet hatte, sah fich er

Grunb dieser Aussagen genötigt bie Wahrheit zn sage» e»

mußte eingestehen, baß rr Speck tx großem Umfange beiseite y
frra&l hatte.

Die erneute Untersuchung ergab bann ba» Aufstude» te-

toeiteren 46 Seiten Speck und 5 versiegelten Paketen mit gew»

«Settern Speck. Insgesamt sind zirka 80 Seite» Speck!»

VerbandShcnr» be» Deutschnationalen HanblnngSgehUfente-
banbeS gefunden worden.

Die. Vertreter de» Deukschncrkionalen HanblungSgehils»

Verbandes haben auf ihrem jüngsten Verbandstag in Leipzig V

alte Deutschland gepriesen unb nach teutschgelber Gewohnt

»Deutschland, Deutschland über altes* hochleben lassen. i ;t
einem solchen Specklager, wie e» beim D. H.-k-

entdeckt wurde, läßt sich aller»ing« »die ii’

Gleichmacherei* ber Sozialdemokratie gut b«'

kämpfen. Es gehört der ganze Mut der Antisemiten W*

mit einem Specklaget im Hintergrund .feftgurteilen“/ daß
Revolution an den LebenSmittelnöten web den heutig»

wirtschaftlichen Zustände» schuld fei.
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Ja die Heimat zurück.

Bitiilinternierte, die mit einem onC 600 Personen... . 1 A A H . ■ M* 'T — — X —Crt _

losten
jfbeteK-

wf-er 00 3it>ilinteniierte, die mit einem enB 600 Personen
r _, f(.nben Transport Zivilgefanycner mit dem Dampfer .Rio
« ro" aus Ä u ft r a l i e n am «onnab-nd :tt Rotterdam arige.
J ^men sind, traten Dienstag morgen auf dem hiesigen Haupt-

ein, wo ihnen eine herzliche «egrützuna zuteil wurde.
Heimgekehrten, zumeist Seeleute, haben die Jahre ihrer

^k^aentchaft im Lager Hoisworthy und im Lager Bartima

gebracht- Die Ueberfahrt war durch die australische Betzleit-

' Marine-SchisfSbesichtigungklommission teilt nnS mit:
Dampfer .Orotawa" ist am 27. Oktober, 11 Uhr SO Min.

*7nrinaa« nach Newcastle auBgelaufen. Dampfer .Lisboa" hat
* 27 Oktober mittags Hull verlassen. An Bord befinden sich
« Marineosfiziere, 469 Armeeoffiziere und 126 Mannschaften der
«rmee auS dem Lager Skipton, ferner 298 Armeeoffiziere und

rirmeemannschasten au« dem Lager SebmireS. Beim Tran«-
7° , «ad feine Kranken. Der Dampfer läuft voraussichtlich am
Mittwoch. 29. Oktober, mittags, rn Brunsbüttel ein. Rückkehr-

für bit Dampfer .Melilla" unb .Herbert Horn" ist

Kmden. Rückkehrhafen für .Bagdad" ist Wilhelmshaven.

«^ccnarbeschreibungt DrStze 1,88—1,® tn, dtoa 32 Jahre
" Y fVfd tr-u GesicHssarbe, lurzgaschnittencr Schnurrbart,
ald cSlatze. defekte Borderzähne, länalidter Kopf. Be-
kurze« ■> „ rausr MNilarinantel und graue Müitarhose, blaue

ü3e mit bohem stehenden Rand unb vorn 2 Troddel;
2".^. ^dolsteinische« Platt aber auch sehr gut hochdeutsch. Wir
iP ttd11 D,chmalS im Interesse der organisierten Arbeiterschaft,
bitt»" anzuhalten unb, wenn möglich, festnehmen zu
tMV ffc atbtiierfieiinblid^n dätttt ttxti>en um Wbbnuf

401—SSO, von 21—3j Uhr die Nummern 581—700 mtd von
3j—4j Uhr die Nummern 701—819. Die fiatiofteHarten find
vorzulegen.

CObirrf- Cerfanf von Kartoffeln, Weißkohl, Karbid und Lichten
am Piittwoch von 8—10 Uhr.

Schnelsen. Laut Beschluß bet hiesigen Semrtnbebertretttng ist
die Stelle eine» Gemeinde-Mechaniker» in hiesiger ©eiueinbe
zu besetzen. Gestalt X. 1800 jährlich, dazu lemrungiiulagen nach
den staatlichen Sätzen. Fachleute, die in der Instandhaltung von
GaSanlogen usw. bewanden sind, wollen sich bis zum b. Noveiuber
b. IS. unter schriftlicher Einreichung eine« LebeneiauseS unb von
Zeugnisabschriften melden.

Wanösbeck und Umgegend.

Berkaus von städtischen Lebensmitteln. Der erste Ab-
schnitt der Warenbezugskarte für Kinder ist für diese Woche
gültig für 200 Gramm Kindergerstenmehl, der
Zuckerabjchnitt der WarenbetzugSkarte mit der Nr. 1 für
2 60 Gramm Kunsthonig, der erste Rährmittelabschnitt
der WarenbezugSkarte für 12 6 Gramm ReiSmehl, Ab-
schnitt 8 der WarenbezugSkarte für 126 Gramm
Kunsthonig, Abschnit! 4 für 250 Gramm Dorräpfel,
der erste Streichfettabschnitt der Warenbezugsiarte für
1 0 0 Gramm Margarine, der erste BuUerabschnitt ist ab
Freitag dieser Woche gültig für 70 Gramm Butter. Ab-
schnitt Oder Einfuhrzufahkarte mit dem Datum 26. Ok-
tober bi» 1. November ist gültig für 125 Gramm Schmalz,
X 325 für 125 Gramm. Abschnitt C der kinfuhrzusatzkarte
mit dem Datum 26. Oktober bis 1. November ist gültig für
260 Gramm weißes amerikanische» Roggen-
mehl. Di« Abschnitte 9 und 10 der Fleischkarte sind für
dies« Woche gültig für zusammen 40 Gramm Dohnen-
mehl.

s. Dem städtischen Wohnungsnachwcis, Königsiratze 84,
1. Etage, sind sämtliche kerilebenbui und leerwerdenden Wohnungen.
Zimmer usw. sowie deren Wiedervermietung stets sofort anzuzeigen'
Richtbefolgung tiefer Vorschrift zieht Strafe nach sich.

s. Die Ausnahme in» städtische Krankenhaus erfolg!, von
einreinen Notfällen abgesehen, nur wenn eilig sämtliche
Lebensmittelkarten deS Kranken abgeliefert werden, und
zwar entweder vorher im Einwohner-Meldeamt Mathildenstraße 1,
oder bet der Einlieferung unmittelbar im städtischen Krankenhaus selbst.

B. Kraukeuautomvbil. Den Krankentransport hatte vor dem
Kriege die freiwillige Sanitätskolonne übernommen, konnte ihn aber
nicht bis zum Schluß de» Krieges fortführen. Sie hat den Kranken-
kraftwagen, welcher bei der Feuerwehr in der Bleichcrstratze eingestellt
ist, der Stadt kostenlos angeboten. Die Bereifung musste abgegeben
werden, auch die Hupe fehlt Tie Stadt hatte für die Zwischenzeit
einen Vertrag mit einem gewerblichen Kraitwagenbesitzer, nach welchem
dieser die KrankkntranSporte zu einem bestimmten Satz auSzniühien
hat Dtefe Krankentransporte erfolgten mit Personenkraftwagen unb
konnten nicht immer rechtzeitig au»geiührt werben. Um wieder Ord-

nung in die Krankentransporte zu bringen, ersucht die Verwaltung die
Kollegien, da» Angebot der freiwilligen Sanilätskolonne anzumbrnen
unb den Wagen neu instandsetzen und bereifen zu lassen. Die Instand-
setzung wird nach sachverständigem Gutachten X 3000, die Bereifung
jM. 5000 kosten.

t SBramfetb, Neu-Eintragung für die Kunden-
listen. Die LebenSmsilelkommission teilt mit, dost am Mittwoch,
29. Ditober, Donnerstag. 30. Oktober, Freitag. 31. Oktober, unb
Montag, 3. November, eine allgemeine Nen-Eintragung
für bte Krämer - ßunbenlitten ftailnnbel. Für Bramse 1 b sinb die
Tage Mittwoch unb Freitag angesetzt in der Zett von 9 bis la Uhr
vormittags und 2 bis 6 Uhr nachmittags beim Ganwin Steckmeister,
Lübeckerstraße. Für Hellbrook findet die Eintragung am TonnerSlag
unb Montag in den gleichen Tagesstunden beim Gastwirt Kähler statt.
Tie Kommission weist ausdrücklich darauf hin, daß sich jeder ein-
Iragen lassen muß. Zu tpäte ®intragung:n können am Sonnabend,

8. November, nicht beliefert werden. Sämtliche Lebensmittelkarten sind
bei der Eintragung mitjubringen.

t, Bramfcld. Zur Brolversorgung teilt bü Gemeinde
der Einwohnerschaft mit, baß eS in ben nächsten Tagen nicht möglich
sein wird, hier am Orte Fein» und Weißbrot auf Marken ad-
geben zu können. Wie der Gemeinde mitg •.eilt wurde, ist auf der
Stricke von OlbeZloe nach Ahrensburg (BerforgnngSstctte 2) ein
Waggon mit Mehl, dcr für Bramfeld bestimmt irar aus irgend
einem bis jetzt noch nicht aii'gellärtcn Grunde v er ich to u n d en.
Deshalb taun in den nächsten Tagen nur Grobbrot zur Ausgabe
gelanget.

t. Bramfcld. Stromsperre. Die Gemeinde bringt zur
allgemeinen Kenntnis, daß ab 1. November eine Aenderung in der
Strom perre für Licht eiutreten wird. Die Lichtkoinutiision hat be-
schlossen. daß abends um 10 Uhr das Stromnetz bis iot Uhr ohne
Strom gesetzt wird. Um 10» Uhr wird der Strom wieoer eiugetchtutet.
Jedoch bari mir in den Wohnungen und Räitmen Licht entnommen
werden, wo eine unbedingte Notwendigkeit nadjgeioicfen wird. Gast-
wirtschaften, Tanz alonS und Kaffeehäuser sind vor dieser Vergünstigung
für die Aufrechterhaltung des Gewerbes auSgefchloffcu. Jeder Haus-
halt darf nur in dringenden Fällen nutt mehr wie eine Lampe brennen.
Wer diesen Anordnungen ziiwiderhandelt und nicht nacbwcitt. daß d:e
Notwendigkeit vorlag, beut wirb ohne weiteres aas biet Wochen bte
Leitung abgefchnittcn und im Wieb rholunzSfoll die Lieferung von
Elektrizität überhaupt entzogen werden.

Hamburger Lanögebi'et.

Geesthacht. Ter Gemeindevorsiand macht durch Anschlag be-
kannt, daß auf die netten Kartoffellartin die Ausgabe von Kar-
toffeln gleich für die Dauer der Gültigkeit derselben, also für
8 Wochen im voraus erfolgt. Tie Ausgabe geschieht beider
übliche« KartoffelauSgade am Donnerstag.

Harburg und Wilhelmsburg.

Zeh« Prozent Dividende. In bet AussichtSratssitzung der
Vereinigten Guu>miwarenfabriken Hamburg-Wien Dermal# Menier-
Z. N. Reiihsffer am 36. Oktober wurde beschlossen, bet cm 22. November
fiatifinbenben @eneralbtriammlung die Verteilung einer Divibeude von
10 pZh 20 pZt.) vorzuschlagen. Ter Reingewinn ohne Vortrag
beträgt X 75 935,4« (X 2 257 832,32). Ter Rückgang beS Rem-
gewini S gegen bas Vorjahr isi. wir Wolffs Bureau berichtet, au» bte
neuerlich erhöhten sozialen Lasten unb bett ungünstigen Valutauand
zurückmtichren. Zehn Prozent Dividende al» mühelosen Gewinn ein-
zustreichen ist immer noch genug. Von dem, was die Aktionäre tn
früheren Jahren .verdienten", läßt sich auch heute noch lehr gut zehre«.

w. Nimteucmpsäuger der Bezirke Reiherstieg unb Rote-
Haws werbtn darauf aufmerksam geinachl. daß bte CttÜhingSforntulare
rechtzeitig, d. h. bis spätestens am Freitag, 31. Oktober, mittag» 12 Uhr,
dem BezirlSvorsteher zur Beglaubigung einzureicheit sinb. Später etn-
geietchle Formulare sönnen nicht mehr erledigt werden. Die Rückgabe
beginnt am Sonnabend, I. November, vormittags 8 Uhr. Fenier wird
darauf aufmertfam gemach!, daß für die Folge die kleinen Zuschlags»
quiititngen in Fortfall kommen. Die Zuschläge. >t 20, ffir die Alter»»
unb StiDalibinreiite unb Jt ’O für bie Witwen- unb Waisenrente,
werben künftig mit zu der auf beut großen Formular zu schreibenden

Rente hinzttgerechnet. Erhält abo iemanh 16 60 Invalidenrente,
so ist auf der Quittung M. 36,60 zu schreiben. Die QuiitiingSforum-
iare sind tunlichst sämtlich am 1. etuc» jeden Monets btr Post zur
Zahlung vorzulegen.

w. WtthclmsburgS Einwohnerzahl. Nach dem Ergebnis der
letzten Volkszählung ist die BevötterungSzahl WUHelwSburgS auf
28 107 Personen zurückgegangen. Die BevölkerungSzahl stieg von
18 252 im Jahre 1896 tottiauienb bi» zum Jahre 1913 aut 88 018.
3ut Jahre 1914 hat ein Rückgang ein, der bte jetzt anhielt. Seit
1918 ist ein Rückgang von 2470 Personen zu verzeichnen. Von den
gezählten Einwohneru sind 14 212 männlichen und 14 195 weiblichen
Geschlechts.

M rSUWMSM Oet kllMMlWNW-

Will 0« OüaWte.

Zu dem in Nr. 485 unseres Blattes gebrachten Artikel geht
uns van der Koinmisslon der Kranken dar Heilstätte Oderberg-
Gebhardshe»m sgez: Oskcrr Ewald und I. Middendorf)
eine Zuschrift zu, au» der wir die Hauptpunlte wie folgt wreber-
geben: baß Zeitungen in neuerer Zett ungünstige Nachrichten noer
bie Verhältnisse ber Lungenheilstätten gebracht haben sollen, um
anbeern tranken Personen den Auftnthalt zu verekeln, sei cutt
bewußte Unwahrheit. Die Erklärung, baß ber Vorsitzende de»
Andreasberger ArvciterratS, sowie die biSherign Vorsitzenden der
Krankenloinniission ihre Inschuldigiingen zurückgenommen, bc
ziehungsweise gar nicht erhoben hätten, fei unrichtig. Die -Kom-
mission tonne durch die Patienten beweisen, daß im Frühjahr die
Anstatt Oderberg nach Aussage de» Chefarztes Dr. Bttlis wegen
kmnmuniftischer Umtriebe gesclstossen worden sei. Ueber bte
Schmäterung von ben Patienten extra zugewiescnen Lebens-
mitteln unb barüber, wie ein Teil biefer Waren ben Kranken
entzogen wurde, kömic ebenfalls, unb zwar burch bie Angestellten
Schirmer unb Werber in «nbreasberg, Beweis geführt werden.
Wegen de« Speisezettels von Glückauf werden mehrere Namen
angeführt, die die gemachten Angaben zu bekräftigen in der Lage
feien. Der Wunsch bezüglich freien Verkehr» sei absichtlich AU'si
.smeck der Täuschung entstellt und wird nun dahin richtiggesiellt,
bafa bie Odcrl'erger den Wunsch tu’T GlückLus-Patienten unter-
stützten, ihren Stiiiaang so zu gestalten, wie die Oderberger^ tdn
haben, b. h. .ohne Bewachung eine» sogenannten weiblichen Feld-
webels" Weiter wird in bet Zuschrift gewünscht, baß sich bte

Chefärzte beider Anstalten mehr ntn da? Wohl bet Kranke« in
gesellscuaftlicher Beziehung kümmern möchten. Die Bitte um
eine vtertelstünbige Durchheizung her Schlafstuben bei ber naß-
kalten Witterung sei abgelebnt inst bem Hinweis, daß bann bte
Heilstätte geschlossen werben müffe. Anberseits aber habe sich
Herr Chefarzt Dr. BilliS laut Mitteilung bei Herrn Schirmer
zur Warinhaltung seiner Hühner einen elektrischen Wärmeofen
unb Lichtanlagen in seinem Hünerhof legen lassen, wodurch nach
Aussage de» Maschinisten Günther soviel Kraft verbraucht werde,
daß man damit einen fünfpferdigen Motor einen ganzen Tag
fahren könne. Au den Vorstand wird schließlich das Ansuchen
gerichtet, bester für die Angehörigen der zur Erholung in der
Heilstätte weitenden Kranken zu sorgen, als die« bisher geschehen
und ein Fall angeführt, in dem die Frau eines Patienten vom
27. August bis 20. Oktober d. I. nur einmal X 82 zur Bestreitung
ihres Lebensunterhalt» erhielt. Endlich wird noch Dom Vorstand
erwartet, dafür Sorge zu tragen, daß die Briefe der Kommission
rechtzeitig beantwortet werden.

Soweit ber materielle Inhalt dieser Zuschrift.

Wir gaben bem Genosten Gülbenberg Kenntni» bon
ihrem Inhalt unb Geaaste Güldenberg schreibt uns hierzu:

Zu vorstehender Einsendung gestatte ich mir als stellvertre-
tender Vorsitzender des Ausschusses der Landesversicherungs,
anstatt der Hansestädte folgende» zu bemerken: In dem Artikel
in Nr. 485 des .Echo" hotte eS vielleicht statt der Worte .d i e
Zeitungen haben tn neuerer Zeit" richtiger heißen
mästen .die Zeitungen habe« im Mai und Juni
usw." Der Ausdruck .bewußte Unwahrheit" dürfte somit nicht
aufrechtzuerhalten (ein. Aus einer Bremer Zeitung liegt mir
u. a. ein Artikel unter ber lleberschrift: .Mißstände in der Heil-
stätte Oderberg" vor. Auch mir sind mehrfache Beschwerden zu-
gegangen, die ich sämllich dem Vorstand unterbreitet habe. Die
umfangreichen Unters uchungen hoben bann baS in bem Artikel
Nr. 185 beS .Echo" bargelegre Ergebnis gezestigt. SämUiche bieS-
bezüglichen Alten mit bem llntersuchungSergebniS _ und den
Zeugenaussagen haben dem Ausschuß Vorgelegen. Für bte Ar-
bestervertreter war eS habet peinlich, wenn sie sehen mußten, wie
bte eingereichten Befchwerben zum größten Teile in sich
zusammenfielen. Der Wahrheit gemäß muß auch kon-
statiert werben, bah in bet letzten Ausschußsitzung Weber vom
Vorstand, noch von den Arbeitgebern irgend eine unfreundliche
Haltung den Patienten gegenüber eingenommen worden wäre.
ES wurde vielmehr der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das ge-
spannte Verhältnis, welche» bedauerlicherweise zwischen den
Patienten, Answltsleitung unb Vorstand hier und dort eingetreten
sei, sich wieder bessern möge. Der von ber Krankenlom Mission
in Oberberg kritisierte Artikel sollte also lediglich da« Unter»
suchtzngsergebnir früherer Beschwerden wiedergeben. und diese»
Recht muß man billigerweist auch bem angeklagten Vorstand ein«
räumen. M. Güldenberg.

Ueber bte VermittknngStätigkeit ber Sranken-
tommiffion ging uns noch bte Zuschrift ihre» Mitgliedes
Herrn 6. (Sandel zu, in der folgende» betont wird:

.Die von ben Patienten gewählte Kommission erblickte ihre
Aufgabe vornehmlich barin, ber Verwaltung zur Seite zu stehen;
anbersestS aber auch bie Interessen bei Kranken in jtber Be-
ziehung zu wahren. In ben Zusammenkünften bet Patienten
würben im allgemeinen Klagen übet mangelhafte Verpflegung
unb betgletchen mehr geführt. AIS BertrautnSmänn-r ber Pfleg-
linge erachteten wir eS für unsere Pflicktt, für Abhilfe Sorge zu
tragen, inbem wir bem Herrn Chefarzt diese Beschwerden unter-
breiteten. Der Herr Chefarzt konnte uns aber auch nur die
Antwort geben, daß die H-stirätt« so schlecht mit Lebensmitteln
versorgt würbe, sollte dieselbe mit diesen wenigen Lebensmitteln
nicht auskommen, so müßte die Anstalt geschlossen werden. Eine
weitere Versammlung beauftragte die Kommission, sich zweck»
besterer Belieferung mit ben Arbesterräten in Hamburg, Lübeck
und Bremen in Verbindung zu setzen. Der Erfolg war. daß unS
von diesen Instanzen weitestgehende Unterstützung zugesichert
wurde, unb wenn heute bie Verpflegung eine Miete geworben ist,
so ist es ben Bemühungen bet Kommission mit zu banken. Daß
bic Patienten auch ben gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhält,
nisten Rechnung kragen unb fick hiermit abrinben, beweist, daß
bie anfänglichen Beschwerden betreff» bet Wäsche verstummten,
als bie Kommission nach Rücksprache mit ber Verwaltung ben
Kranken auseinanbersetzte, mit welchen Schwierigkeiten in biefer
Beziehung bie Verwaltung zu kämpfen hätte. AIS oberm al» bie
Gepahr bestaub, daß die Anstal: wegen Kohlenmangel» geschlogen
werben mußte, wenn keine Zufuhren ankommen würben, waren
es wieder die Patienten, welche bie Leffentlichleit unb die in
Frage kommenden Behörden auf den bestehenden Kohlenmangel
aufmerksam machten, um eine Schließung der Heilstätte zu ver-
hüten. Ferner erboten sich zirka 30 Patienten der Verwaltung
freiwillig zum Heumachen, da dieselben saben, daß die Ernte
wegen mangelnder Hstfskräfte dem Verderben ausgesetzt war,
wenn seitens ber Patienten nicht unverzüglich eingegrissen würde,
unb ist e» in erster Linie diesen Patienten zu danken, wenn die
dieSsährige Heuernte unter Dach unb Fach gebracht würbe. ES
ließe sich nach mehr unsichren, baß bte Patienten bestrebt waren,
im guten Einvernehmen mit ber Verwaltung au«z«kommen. CS
kiegt int» vollständig fern, bie Heilstätten unb die leitenben Aerzte
zu verunglimpfen ober ben Heiluugsuchenden den Aufenthalt in
der Anstatt zu verekeln. Auch bte Kranken sind allen benjeriigen
dankbar, welche sich da» Vertrauen ihrerseits erwerben. SS gibt
j. B. keinen Patienten in Lberberg-GebhardSheim, welche: bem
zweiten Arzt. Herrn Dr. Dürbeck, sowie dem jetzigen Inspektor.
Herm Heebe. keine Sympathie entgegenbringen; beide Herren
besitzen daS unbedingte Vertrauen der Patienten. Manche Be-
schwerde würde schon in der Anstatt zu schlichten fein, wenn ein
harmonisches Zusammenarbeiten zwischen den jeweils gewählten
Vertrauensmänner« der Patienten einerseits und der Verwaltung
der Heilstätte anderseits besteht. Tann werden nach beendeter
Kur bie Patienten in guter Erinnerung von SL ÄnbrcaSbeig

scheiden." _

Kleine Chronik.

Polizei gegen SriegSbcschädigte. In Elberfeld erzwangen
K r i r g S b e s ch ad i g I e, um ihren F Ordnungen Nachdruck zu ver-
leiben, an: eomtabrnb nachmittag btt Siültgung ter Lwatzcudahnen.
Polizcr stellte bie Crbnung wieder her; aber am Montag wurde von
dieser Preiettversammluiig abermals die Stillegung bei Llratzen» und

SLw.'behal nd.ttriebeS deschlostm. Ler Führn wurde von ber Poliz«
feftgenommer. Ein starkes Polizeimstgedot machte von der Waffe Ge-
brauch. ::m die Strafet zu leeren. Eine Anzahl Vtrhafiungen wurdt
vorgenommen. Die Perbaiwlnng am Moniag zwischen bett KtiegS-
deschäbigten unb btr Leitung btr Straßenbahn sind ergebnislos verlausen.

Die Explosion ans brat GaOplan öreloh. Von btr Som.
manbaniur dc» GaSplapeS Brtloh bei Mmisterlagtr wirb ju btr
Gasexplosion mitgeteili: 81 m 24. Oktober, vormittags 11 Uhr. entstaub
aus bisher unaii'geflärter Ursache aus einem btr Werke beS GaSpIatzeS
Breiob (Lüutburger Heidt) eint Exvlo j Ion von Gasgranaten.
T:e Explosion griff weiter um sich unb vernichtete weitere Stapel von
SaSrnm ition unb zugehörige Schuppen, blieb aber auf biete Reiben
Werle beschränkt. Wegen der sich rniwidelnbtn GaSichwadtn
«utfeten einige gtfäbrbtte Dörfer vorubergthtnb
geräumt werten aber nur auf einige Simtb(n. Ebewo würbe bie
Bahn zwi'chen ben Stationen Munster (Lager) unb Brockböfe (Strecke
Bremen - Berlin) vorfibergebend unterbrochen. Dit Gefahr kann al«
btfcuigt aclhn. Bltnfchenltbtn sinb nicht zu beklagen.

Neueste Nachrichten.

Der Sovgretz der Arveit.

WTB. Haag. 28. Oktober. Der .Nieuwc. Sottiani" meldet

au» Washington vom 27. Oktober: Da verschiedene aus.

ländische Delegierte noch nicht angekommen waren, wurde die

Zusammenkunft deS Nationalen Gewerkschaftsbundes auf Diens-

tag verschoben. Di« Parteizusammenkunft bet arbeitet bei

ganzen Welt wird diese Woche staUsinden. Dcr internationale

Kongreß weiblicher Arbeiter tritt am Dienstag zusammen. Die
internationale ArbestSkonferenz tritt am Mittwoch zusammen.

Es ftnb jetzt viele Männer unb Frauen von Weltruf in Washing.

ton anwtftnd. Die Hotels ftnb Über füllt. Dit organierten Ar-
bettet wollen diese Gelegenheit dazu benutzen, um ihren vollen

Einfluß zur Geltung zu bringen. Man will die Regierungen,
die Völler unb baS Kapital von ber Notwendigkeit überzeugen,

bie soziale unb wirtschaftlich« Gesetzgebung sofort einer

Revision zu unterziehen. Auf ber TageSorPnung stehen bet-

schiebene Gegenstände, darunter der Achtstundentag, Kinderarbeit,

Arbeitslosenversicherung, Schiedsgerichtsbarkeit, Vermittlung,

Kollektivverträge, Streiks unb Aussperrungen unb bet Anteil bet

Arbeitet an btr Leitung unb bem Gewinn bet Jnbusttte.

Der Freiheil Hauch weht mächtig durch die Welt.
WT». Amsterdam, 28. Oktober. Der Washingtoner Karre-

fponbent ber .Times" schreibt: Nach ben «lottern ju urteilen,
steht Amerika vor einem industriellen Cbao». Infolge de» Miß-
glücken» der industriellen Kanfcrenz wird G o m p e r s ^etzt aus
bte Seite der Extremisten getrieben. Dk^ Kluft 3 f 4 «
Kapital und Arbeit hat sich verbreitert Auch die
Aussichten auf die Errichtung einerpolitische « Ar-
beiterpartei sind dadurch gest regen. Gomper»

öriefkasten.

Uawifirade. 8. 40. Do» erlahikn 6t« betet Postonit.
ft. WL tofnetn 6ie fick an »I« tvehtzrv« lilr Wohnungrvflegc. ->hopen-

Mil -2l; geöffnet von 9 bi» 5 Uhr
8t. 100. Dte ftünDtaana tx* ®tnl8rttrrfr6 tfi beiedjtigt.
Liter Brook 12. Dt« Elie'ktnder find ««setznch nur »onn zu- Unter-

haltung d-r htl'rdedLrtltgen 6ti«f maltet verpficchtet. warn fie irrnn^tt
eiagetmbschaliet »«den

verfammlungs-^alenSer.
Mittwoch. SS. Oktober.

Kfernvuer x. WandSbeck, Eilheck, Hohtuselde. «1 Uhr. Jsbanns'n,
WandSbecker Chauffte 9W.

ßütllrr. 7 Uhr. Schuster. Kaiser Wilbelmfir-ße. Ecke Rernltagergang.
Bettiedctäte. ArbeiicrauSsLüffe V.rtrauenSleuie der ElekirizuStrwerle.

Elektrostattenen. Stark- und Schwachstrom (Telephon, Telegraph!
und Mo'.oren-Jndustrie, 7 Uhr. kleiner Saal, Sewerk'ckattShottS.

Mai-binisten und Hetzer, Landbelriebe, 6j Uhr, oberer großer Saa^
Gewerkfcha'iShauS.

Wilhelmsburg. Sozialdemokratischer Verein. Mt.glieder - Vcr.
lamtnlung, 7 Uhr. .Posthos",

fttftSe. die alle Sirbeit macht,
w oi> 2agmäbiten D. soeben k.,
f.n sauh.Hausst.(2Peri )gek.
Z.m.,to.t uckll Deickstr.4,kl.

>-ücbt Rockichneider gesucht.
I Tolle, ABC-Sirafee 54.

Geschäftliche Mitteilung.
Hammerschlag — Neuerwall — so benkt man

unwibkütlich, wtttu man auf ber Strafte einem beionberä
schönen Darnrabut begegnet Hammerschlag —
RcuerwaU hat aber auch Pelze — al» Aebenoilikel —
oder ber Bebeutung de» Hauses ftiHpreebenb in großer
Auswahl. Die Preise ftnb außerordentlich blütg —
Hammerschlag — Renerwall hol übrigen» nirgend«
in Hamburg oder Umgegend Zweiggeichäfie, weder unter
der Firma Hamm-richlag. noch unter anderem Namen,
immer nur Hammerschlag — Nraenvalk, Inhaber
Hcrmau« Hammerschlag. —

|BM| ^rveitsmarktS

Xagplälterm gesucht.Vübeeftrfir.79, WandSbeck.

Papierwaren, Bücher

Ftr «Biere Bücher- u. Schreibviren-Abteünng
suche« vir

tüchtige Verkäuferinnen

Meldungen: Dren bahn 3,

Gebr. Heilbuth
Dammtorstraße.

u, Rockfchnclder, al
V Weftemchueidcr.

Hctxel A Co.

»fichtigerLchuctder gelucht.
■I Tan'lodn.

Krayenkamp 12, Laben.

îchl7"HolzbUdhauer ges.Sdneotd-ftr. 52 Lstnth-,
bei

MM Feriipln
für dauernde Beschäf-
tigung gesucht.

01iünjitjmtl 26.

"Ulster-Schneider
und

Zuschneider
für Herrenkonfektion

sofort gesucht
Eappolt A Sühne,

Jacoblkfrcbhof 6 a.

| ■ s | Vermietungen B «

tiuimerwohnung, am liebsten
in EiniSbütlel, zu tauschen.
Ramm, Dtarstraßc 19, 3. Et.

in der Hcirbrnstrafec g gen eine
4-Zimmer-Wohnung Nah«
Soniilnstraße.

Näh.: Harde«ftr. 37, Hl. L

Möchte meinen Laden mit .DZlmmerwohnung
itnb Zubehör in KimSbüliel gegen eine

£ oder 2'ziMcrmhllllk.s scn tauidjtn.
Melkung Grohe Fteihett 94, Altona. ,

lnaschcti fischt iJroße Einzinimcrwobng. mst
S.Ztmmcr.Wohming m. GaS V) ftortibor gea Zwei-

Das NmzugSgut heimkehrender AuslandSderttscher ist in
^sikm Umfangt von Einfuhrverboten und Beschlagnahmen befreit
fflibere» darüber und über feine Lollbehandlung ist au» einer Bekannt-
«achung im Anzeigenteil ersichtlich.

Die Berteilung vo« ZwiebeS mib ßef« ffir Kranke in
in gelt vom 1. bi« 14. November betrifft eine jm heutigen Anzeigen-
l^l per-ffkitttichle Bekanntmachung M KriegSversorgungSamtS.

Einwohnerwehr ©L Pauli Nord. Da» Wdchlo'al befindet
M lkcke Neuer Pterdemaikt unb Neuer Kamp tat alten PosigedSude
«b Ist von abend» 10 Uhr bi« morgen» 9 Uhr besetzt unb ttz während
ktefff 8< ti dort Hilfeleistung zu verlangen. Telephon: Vulkan 850.

Der Eigenheim SiedelnngSfparvercin Hamburg «8. ®.),
e(fd)4ltefteUe Ohlsdorf, FuhlSdüttelerstiaste 6 3, deadsichttgt in dem
fcul ;berbar gelegenen Borort Ahrensburg die Auifchließung einer
Mw eiebdung. Mitglieder unb Freunde der EiedeliingSdestrebung
Wrttn zu einer Besichtigung eingeladen. Treffpunkt: Sonntag, den
L floDtmber 1919, Bahnhof Ahrensburg Abfahrt: Hauptbahnhof
hemdneg 1,20 Uhr mittag» Auskunft wird daselbst oder bet dem
atm Schriftführer W. Schöning, Hamburg, Eppendorf er weg 32,
k 4toflt erteilt.

®te MnflkknpeUe de« HnfenpoNzeiwesen» spielt am Mist,
eei, 99. Cltober, von 4 di« 6 Uhr nachmittag», am HachmannS-
,,g( beim Hauptbahnhof; am Donnerstag. 80. Oktober, von 4 di»
z W rachmüiagS, tn Altona, »atferplatz.

sttlmraub. Am Dienstag vormittag, al» der Bote de» Licht»
hfd^aufäl .Hammorna. Theater" vorn Alten Steinweg zwei
Kilntverke an zwei Filmverleihinstitut« in der Mönckebergstrabe
MÜckgeben wollte, wurde et im Eingang zum Barkhof von
euern Mann« angehalten. Der Fremd« gab sich für einen An-

Steilten der Bayerischen Filmindustrie au» und übergab demlen bei .Hammonia-TheaterS" einen Briefumschlag, mit dem
er ja einem Lichtspielhaus am Steindamm gehen sollte, um dort
sie den zurückgelieferten großen Film .Die letzten Tage, von
tzoatpeji" einen anderen Film zu erhalten. Trotzdem der Bote
bie wertvollen Filmrollen nicht hergeben wollte, erlangte der
starrn doch feine Absicht, da der Bote plötzlich unwohl wurde
tot unfähig war, sich gegen die gewaltsame Abnahme der sechs
schwerrn Filmrollen zur ®e£r zu setzen. Als der Bote sich wieder
erholt hatte, war der Äilm rauher mit seinem Raube ausser Seh»
bette. Der geraubte Film hat einen Wert von X 10000. Der
zweite Film ist nicht geraubt

Die DiebeSbente im Stich gelassen hat ein unbekannter
Mariner, der gelegentlich eine» Besuche« de» Bieber-Kaffeebause» dem
Inhaber de» Lokal» einen wertvollen Pelzmantel und einen Paletot
auwendete. Paffanten beobachteten den Dieb al» et mit den beiden
LleidmigSstücken aus dem VeorgSplatz stand. AIS der Mariner sich
beobachtet sah, verschwand er für wenige Augenblicke den Augen der
Ne-dachter. Al» er beuin wieder zum Bo-lchein kam, bemerkten die
Pastanren, daß der Manner setzt ohne die Mäntel war. Leider gelang
ti den Herren nicht, den Matrosen zu stellen, indem dieser durch eine
Nebenstraße enttarn. Beim Abstichen de» ÄeorgSplatze» land man die
leiden DCTiboQen Mäntel in einer Sellervertiefung wieder.

Akrtnvpt wurde ein Heizer L, der zur Nachtzeit in einen Zigarren-
Wen Im Haufe Kastanienallee 63 einbringen wollte. Da der Haben«
Mater erst vor einigen Nächten unerbetenen Besuch gehabt hatte, legte
et sich außerhalb bei iMefd)äft»lofalfl auf die Lauer, wobei er den Ein-
brecher überraschte mtd her Polizei übergab. Aus dem Wege zur
Lache machte der Verhaftete einen Fluchtversuch. Sr wurde aber Ecke
bet Vern hard- und Daoibftraße wieder ergriffen unb sicher zur Wache ge-
leitet. Cb der Feftgenomuieue auch für den ersten Hinbruch al» Töter tn
Frage kommt, ist noch nicht festgestellt worden. L. best teilet bestimmt,
om ersten Einbruch mitbeteiligt gewesen zu sein. Damals wurden
Kzarren unb Zigaretten im Werte von K 6000 gestohlen, doch hat
van von diesen Sachen nicht» bei dem Berbafieien gefunden. — Zu
fynrm wurde ein Kesselschmied D. gestellt, der stark verdächtig ist, im
taufe Hanimerlaiidstraße 28 einen Einbruch anSgesührt zu haben,
in Angehaltene ergriff die Flucht. Etn Wachlmeister gab au» ferner
tlenfnoafle zwei Schüsse ab und bewirkte dadurch, daß der Flüchtling
opiffen und verhaftet werden konnte.

Ei« ganz bedcuterMkr Rohwolledkebstahl ist hier durch einen
aulgebedt worden. Zn bet Banksstraße wurde ein Fuhrwerk

-■'»toUen. auf dem 12 Säcke mit roher Schafwolle unter einer Zelt»
Mu verborgen lagen. Der sittlicher erklärte, die Wolle von einem
ku'Skollezen L. erhalten zu haben, um sie einer Produktenhändierin
i «tjuliefcin. Die Polizei forschte nun weiter und stellte fest, daß

5. mSgefamt 71 Sack dieser wertvollen Schafwolle von L. ange-
toll hat. L. sowohl al» die E„ wurden in Haft genommen, unb
M bet Kutscher wegen bringenden Verdachts des Diebstahls bezw.
M Hehlerei, bte E>. weil sie überführt ist, die Wolle, deren Herkunft

«ur unrechtmäßiger Hand sie kennen mußte, angefauft zu haben. Wo
»ie 71 Sack Wolle gestohlen sind (eS handelt sich um 20 Zentner),
tonnte noch nicht ermittelt werden, doch dürfte der Tatort tut Frei-
Wngcbiet zu suchen jein.

Mona und Um gegen-.

Tie NoistandSarbeiter und Herr Bürgermeister Brauer.

So überschreibt die .Volkszeitung" eine auch uns zuge-
Satigcr.t Resolution der Notstandsarbeiter AltonaS, in der gegen
angebliche Aeußerungen des Genoffen Brauer, dem ?lrbeiier-
ousschuß der Notstandsarbeiler gegenüber, protestiert wird. Wer
ton Geiioffcn Brauer kennt, der weiß, daß er sich nicht
>b geäußert haben kann, wie ihm in der Resolution vor-
geworfen wird, und deshalb wäre es auch, gerade wie uns, dem
»Ävlkzzetiungs"-Redakteur, der Brauer seid vielen Jahren kennt,
tln LcichteS gewesen, sich bei ihm nach dem wahren Sack-
berhalt zu erkundigen. Er hätte dann auch erfahren, daß ®e«
^ffe Brauer an deut betreffenden Tage mit den Ausschutzmit-
giieiern über Entschuldungsbeihilfen überhaupt nicht verbandelt
babc. sondern daß Gegenstand der Verhandlung au»schließlich die
iiordc^ung der NotstandSarbeiter war^ täglich
nur 7 Stunden und Sonnabends nur 6 1/* ©_i u n b e n
i u„. arbeiten. Die Wegezeit zur Arbeit sollte täglich mit
1 stunde in Anrechnung kommen. Diese Forderung stellte man
®n den Genoss en Brauer in Form eines kurzen llttimc:um8. Im
Ptnhlicf aber auf die Tatsache, haß die Notstandsarbeiter

Tariflohn der Stadt erhallen, der jetzt adge-
schloffene Tarif aber den Achtstundentag vorsieht, bat ®e»
®°fle Brauer den Leuten, die dem städtischen lÄärlner usw. zur
vanb gehen müssen, kurzerhand erklärt, daß die Forderung für
uw indiskutabel fei. So ähnlich Hal Genosse Brauer sich auch
dem unabhängigen Stadtverordneten Metzer gegenüber in der
Sitzung der siädlisehen Kollegien geäußert, als Metzer dort die
Resolution zur KenntillS brachte, unb feine Erwiderung
® u allgemein, auch von fetten der Unabhängigen, zu -

rl°l m e n ausgenommen. Da» verschweigt natüt-
ti^ de: Bericht bet „Volkszeitung" über die Sitzung der stSbti-
Ichen Kollegien wohlweislich. Statt besten hängt sie an den Bericht
r * Protestresolution der NolstandSarheiter; ein Verfahren, da»
va> von selbst richtet.

. >n an Krankheit grenzender grober Unfug, der mitunter
ii. x A n ’ 0,,rn > "übt wnd, ist e». tiium aiiteren Schaden an Wut
l“’toll mutwillig iiiunügen. Ein solch:r Bursche wurde dieser Tage
' , T ’toora testvenommen. der bei verfchiedeuen Frauen die Kleiber

" en ein 8,asiermisfcr zetschnitten. Er wurde der Polizei übergeben.

KestohlenkS Boot. Eine im Holzda'en liegende Plaitgattjolle
lo. * i b0 " ‘toetn Liegeplätze gestohlen. To» Fahrzeug isi lf> Meter
Sin« i nrn 11,16 01,1 erhnlb gelb anueftricten und hat biet Duchten. —
Mir. el " fl " ' 00l< "" Hochofen wurde eine Kette mit einem BootS-
enSr u 1< tV,n,fi mil 3- F gegeilt tute Niemen gestohlen. ES ist nicht

e ßeiaj.on<n, bah beide Diebereien derselbe Spitzbube verübt hat.

Bus den EldgemeinÜen.

^"kanf von Kartoffeln und Rotkohl am Miit-
6hr M. <n t,r ^tzwe. Feist nach folgender Reihenfolge: Sou 8—9
tonia i lnim,In 1-120, von 9—10 Uhr die Äuinmem 121—240.

llj Uhr die Nummern 241—400, von lj—Lj Uhr die Nummern

wehrte sich zwar bisher dagegen, aber die Verhältnisse
nötigten ihn, seine Auffassung zu ändern.

Tas erweiterte englische Savinett.

WTB. Amsterdam, 28. Oktober. Drahtlos wird an» Horsea
gemeldet: Da» neue erweiterte englische Kabinett
wird bestehen aus: Llvhd George, Premierminister; Bonar
Law. Lordsiegelbewahrer; Balfour, Lord-Prtsident of the
Council; Chamberlain, Schatzkanzler; Barne», ohne
Portefeuille, French, Lordleutnant bon Jrlanb, Mac Pher -
s o n , Staatssekretär für Jrlanb, Lorb Birkenheab. Lorb-
kanzler; Shortt, Innere»; L,«rzon, AeußereS; Milner,
Staatssekretär für bie Kolonien; Churchill, Krieg und Lust-
strcitkräfte; Montague, Jnbien; Song, erster Sotb bet
Abmiralität; Munro, Staatssekretär für Schottlanb; Sui-
lanb ©ebbt», Präsibent de» Handelramte»; Adbison,
Minister für öffentliche Gesundheit. Lord Lee, Präsident des
LandwirtslboftSamte»; Fisher, Präsident de» UnterrichtSamteS;
Horn«, ArbeitSminister und Erik Gedde». Finanzmimster.

veruunst iSugt wieder ne p wrecheu.
WTB. Amsterdam, 28. Oktober. Dem .Telcgraaf" zufolgie

berichtet .Daily Mail", daß Engländer, die sich während
de» Kriege» und seit dem Wassenstillstande für bie Ver-
hältnisse in Deutschland und Oesterreich inter-
essieren, nächst« Woche in London mit 14 bekannten Per-
sönlichkeiten au» Deutschland und Oesterreich, bie am 6. Novem-
ber in Lonbon ankommen sollen, eine Konferenz abhatten
werben. Die Teilnehmer an biefer Konferenz werden im Hause
de» Lord Parmoor ein gemeinsames Diner abhalten. Ein-
geladcn wurden: Bernstein, Proseffor Bonn, Ludo Brentano,
Arthur von Gwinner, Karl KautSly. Richard Marlin, Graf
Montgela», Max Warburg. Helferding. Kahn, Wissel l, Pro-
fefior Oppenheimer, Karl Schlesinger, Proseffor Schultz und die
Oesterreicher Otto Bauer, Dr. Ellenbogen. Proseffor
Lammasch, Wieser, Dr. Hertz, Mensdorff und Proseffor Redlich-
Krant. Mit Ausnahme von Gwinner haben alle bie Cin-
latnmfl angenommen.

von der russischen Kampfsiout.

WTB. Amsterdam, 28. Oktober. Dem .Telegraaf" zufolge
meldet .Daily Expreß" au» tzelsingfor». daß der Monitor
„Erebu»' unb leichte Kreuzer mit der Beschießung von
Ktasnaj« Gorka und Kronstadt begonnen Halen. Der
Monitor feuerte Ibzöllige Geschosse. Die Bolschewisten beantwor-
teten da» Feuer mit IL-Zoll -Geschützen.

WTB. Reval. 28. Oktober, tzava». Das Große Haupt-
Quartier Denikin» meldet am 22. Oktober die Entwicklung
einer Offensiv« auf der ganzen Fron t in Richtung auf
Kamyschin. Wir vernichteten starke feindlich- Kräfte unb machten
viele Gefangene. In bet Richtung BrianSk rieben wir zwei feuT-
scheiviitische Regimenter auf. In ber Gegcnb von Kiew sind
Kämpfe im Gange. In der Gegend von Mohilew bcur.tt bic
Offensive an. Der Generalstab Petljura» «griff bie Flucht.

WTB. Rotterdam, 28. Oktober. Dem .Nieuwen Rotier-
domschen Courant" zniolge melbet ber Korrespondent deS sozia-
ttstikchen .Daily Herold" au» Reval Born 26., ein unparteiischor
Augenzeuge, der eben von der Front zurückkehrte, habe täm ge-
sagt, daß er die Einnahme von Petersburg durch bie
weißen Truppen für außerotbenllich unwahrscheinlich
halte. .Daily Expreß" melbet. ein weiterer Rückzutz ber
Truppen Jubentt-chS sthein« nach ben Verlusten von KraSnaje
Selo und ZcrrSkoje Selo unvermeidlich zu sein. Judenitsch wird,
wenn e» ihm nick! rasch gelingt, seine Artillerie nach vorn zu
bringen, mit Rücksicht auf di« gefährliche Stellung, bie y. cm-
nimmt, rasch zurückgeben müffen; bte weihen Truppen sind za
weit vorgeschoben. Wenn bie britische Flotte nicht eingreiie. so
bestehe bte Gefahr, baß sie von ihrer Basis abgeschnitten werd.-.
Nur eine rasche Beschießung von KraSnasa Gorka unb Kronstadt
mit den 15-Zoll-Kamuten bei Monitors .ErcbuS" wurde einige
Hoffnung gelten, daß Petersburg genommen werden könne.

Veeudcler Tchlfferftrett.

WTD. Antwerpen, 2\ Oktober. HavaS-Rcutct. Dcr Sch n er-
streik'^ 3etnbti. nachdem den Streikende« die Erfüllung ihier

Forderungen ,«gesagt worden ist.~

|BBa|71n5gigcn|B83i|



in großer Auswahl

eingetroffen!

I * y>.- .

a;.<
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Damen|d)lrm .,.^^7,7.,, 397i

9erren|d)itm 42”

vamenhandschuh, .... 6”

Vamen-Tr»ko!handsryuh... 12”

kinderhandjch b, gw<fi.»r.«.? 4»5

Kinde» Handschuh, 6 ,jwt.... 425

Re^atOS für ei«^ «. Rlappfrogtn 3^

Selbstbinder 7.»» 8”

Qolcntcä-jer, Oanmwoüjurt..... 4* 3

tzojenträger „Cunafö“,
Strippen zoin floswechirlo “71

Qo,cnträ<jcr, ptima summt.... 14 15

$port-6üde< <ar Rnabee I”

Das SuLe bricht flchSahn!

2” 22”9» «#

Schürzen

5”

SHefelbänöer, ioo *■... p** 84

vsu l* 5 anSlasbat stkragen

Höchstpreise für Gemüse.

Für die lolflrnbcn EemLjeartkN toerbm die nach:
Sehenden Höchstpreis seftgejetzt:

tK

Sfdnhamm SrlndelaNe«Vammkorstraßetzambiirgerflraße

"™ Kanin-, Fuchs-, Iltis-, I •* *0(1 If • r»? . , TT
n. Gaben-Verzeichnis.

Eröffnung

RuSolph Karstadt

«MWWWWM'UÄS
Not4är»,M«rgareth«nftr 88.

Vomen-Schlupsyofe» tt.roi f275

DameN'Schlupjhole, gefuawt 22”

Druckknöpfe

Miederband

15
12
08
12
22

ien n.
> von

yiähmaict). d z. Df Heidcn-
kampsweg 78 L r., bei B.

Qercen-Strickajdten, schwor, 34”

tzerren.westen,gnw,«.jchowar. I230

im Obergeschoß öes Thaliä-

hausts neben 6er LeibdtdUolhck

Quoarat grau, »ein

Kiffen gty, «tm, grooitinen

Serren-Zitrhüte....

ninder-WoUmUhen

Kinder-Koppen

Hemden, Schw»i^rßi«erek

Beinkleider

Unterlaufen

Taichentiicher

..... Pott*» fOi

nutet 504 M

Knoptlochlciöe
In öden garbeo ...

Stogtihe

id
83

vamen-^eformholen
modnt, blau, orfin

Frauenhaare

bis UL 30 pro Kilo
Hasen- und Kaninchen-

felle bis *. 2 pro Stück.

Llssaner.hifgrsbra H pt.
Brtiiergang 31.

Meyer, Uohelattrliansi. 77.

.... lt”

.... 17i6

9.75 l0"

7K

Y75

13"

Leeichürre, wetssa. ereme, m.-Traget
— .... farbig, au» gut. Saim,
@.ee|u)UrZe, el>ne tlräßer .... v» >

ReOt 18j

Mame 45 4

Iostbehnndlnug von UmznstSstnt

heimkehrender AnSlandsdcntscher.

Ucbtr die Brirrimig dcS UmzugSgnteS heimfrhr nbcr
AuSlandSdeutscher von Einsuhlvordoten und Bkschlag-
nähmrn. sowie über ihre ßoitDfliifit gibt eine besamn-
machung bet untetjkichnrlen Lehördeu m Rr. 288 deS
ÄmtSdlalteS AuSlunft.

Die wencralzollbircktio«.
Die Deputation für Handel. Schiffahrt

und Gewerbe.

Haarbürsten, Hgam« — I*5

Bay-Rum J« ßaarpfleg«.. glusch» 2"

Zahnbürste, reine Oerfl. 1.S5 1.9s 95 j

Ü(eflfetmünz-Zot)npuloer
Palst 30»

... - .... farbig, ane guien
Kindertchürze, a>a)chst»hen, o»« 8 an

Allen verwandten uns
Bekannten die traurige
iliilielluiifl.baB mein lieber
Mann, unser guter Vater

J, H. Martens

nach langem, mit Geduld
ertragenem Leiden am
26. Oktober jaust tut-
jchlasen ist

Ziel bciraitetl und auf»
ichmerzlichüe Drrnitfet von
seiner Frau Wilhelmine
Martens, geb, Gassmann,
n seinen »Indern Frieda,
Emma, Emil und Erna.

Hauunerbrookstr.81,111.

Vetrdtgung: Tonner«.
iag.80 Oltober,2Uhr von
Kapelle W, GtwaigeKranz-
ipenden dorthin erbet,n.

Don Beileidsbesuchen
bitten wir abzujehen

Der Garnisorraltefte.

Z-3LlJon Ledebur. Oberst

8«

SZ
ff®

GtlkgkvhtltSkNsk.
Bettstellen M 25, Slacht-

ti'che 10 GlaSichrk, Marmor
looiibanf. Ziehharmonika 60
LpiegelanSdau. Lesse! Soia
125, GiSschrai f, Tritileilern
18 m;b anderer, stcru

vertrieb. Maitentwiete 6.

Km 25. Oktober ent-
schlief nach langem, schwi-
rr m fidben meine hebe
Uran, unsere unvergehOche
'Mntier.Tochter.Schwesler
nnd Schwägerin. Fran

Anita Paschout,

geb. Tanck,

im 26. Lebensjahre.

Ties betrauert von
ihrem Gatten nnd Sohn,
sowie allen Verwandten

Josef PasthoaL

Beerdigung: Mittwoch,
den 2ti. Oktober 1819,
nachmittags 3 Ubr, von
Kapelle 9 LH kdorf.

Lrauirurr-örtllnhol!'

Lager Md Lügerei

Wenden strafte 46«.
Fernwr.: Rlfier 887«.

liefert laufend

ßlelero- n. BufBent.oüen
ab Lager u. frei £>aue

ja d. billigst. Tagespreis.
frfitibL erhall. Nia bau.

Für gebe dlähmasebineHied
K 150. EtDrtehsRn 6eilainilr 4

Roke Mähren sowie Karotten aller Art, ein-
jchliehlich runder Karotten ohne Kraut. . 5,25 11,

GEeMSiiM Mr öle Selantioen.

Ans Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten
vom 4. Oktober 1919 find die in der Gebührenordnung
für die Hebammen der Regierungsbezirkes Schleswig von:
20. März 1918 (Amtsblatt S. 100) festgesetzten Gebühren-

sätze um 50 pZt. erhöht.
Für die Verpflichteten, welche ein Jahreseinkommen

von weniger als A. 3000 haben, ist in der Regel nicht
mehr als die Hülste des höchsten Gebührensatzes zu be-
rechnen.

WandSbeck, den 28. Oktober 291».

Die Polizeibehörde.

MMM,MWKM.heiM

(Gemme beüfeve.)

Vevsanrnrluns

Freitag, den 31. Okiover, abends ß| Uhr,
im tSewcrkfchastShause.

Tagesordnung: Unsere Lohnbewegung

Die OrtsveiwtMnngen.

iTlataboui-Kra^en ...von 14 ® an

SeOttboo von 25' ? an
_ , flttB'Irf.roeiß/Mau

w- 5/schwar-. .. 8 -

TaS frohe Fest de, Till- er«
Hochzeit begehen am 30. Ok-
tober unierc Gliern, der Ma-
schinist
»ritz Rrnhn n. Fran

Anni, geb Lemke.
Kottwitzstr. 11,1.

Die Kinder.

Unsere lieben Eltern

BendölilertLFm Friderike
feiern am 81. OkL das Fest
der silbernen Hochzeit.

Dieses zeigen an in herz-
licher Freude Dio Kinder.

Schwencke-traße 28.

HimbüMLIttdelajsk

Felgende Mitglieder sind
am 28. Oktober 1919 ans
Grund § Ila der Satzung
iiuSgeschloflen:

669 Rüther, 7058 Hansen,
776$ Dose 11974 Bossel-
mann, 12664 Meyer, 18639-
23219 Gersonde , 17764
Törrer. 18206/21534 5/6/7/S
Bihrmann. 19413 4 lirieg,
2<>O51 Rnilfe, 20418/25331
Marggraff,20181 Goldschmidt
21128/9/30 Marten«, 21459
LchorieS, 21863/4 TantelS,
22021/256^0 Meyn, 22577/8
zkrakaw, 24010/11 Schramm,
24376/7,8/9 Di off e, 24796
Heftet mann, 24819 -thfen
25557 Catrttujen, 25672
Hölter. 26969/60 Litka, 26964
L'ange, 2->403 Maaffen, 25990
Modrach.

Der Vorstand.

Danksagung.
Sagen bi rmit allen Der-1

wandten, Freunden u. Be- E
kannten für die herzliche Di
Zeitnahme u.reitbeflian? j
ipenbe bei bei .-'eeroigung II
meines lieben Mannes, ttn» g;
leres guten 'Z-aiete. sowie !
der Firma k. L tiitie und
seinen Arbeitskollegen, sei-
ner beni DiiichSbund bet
slriegsbefa.ädigten. dem
WohtfabriSauii Altona,
dem Zetttralverband bei
Glasarbeiter dem Leerbi-
gnngsübernehmer Herrn
Stedt für die gute AnStüh-
tung und Henn Pastor
Hassen für die trostreichen
Worte nuferen tiefgekühl-
ten Tank.

Frau W. Branor Wwe.
und Kinder.

»an 39^ an

52S J95

f to

B Marder-, Ziegen- kauft
—- zu höchsten Preisen

Z 6. Goldschmidt,
M Englische Planke 7 a.

V<tanntma^ttn$
über die

Lnlkilult wo Seitiod M StB fit Stuft.
k L

Än Stelle von NSHrzwiedack gelangen In der 84. und
35. Woche (1. dir 14. Rovemder 1919) auf Bezugsschein
für Nöhizwikback igelbe Karten) |e 860 g durch die diesigeu
Bäckereien hergesteUter gerösteter Zwieback zum Preise von
9u 4 zur Lerteilung. Die Bezugsberechtigten haben hi
der der Lieferung vorhergehenden Woche den Zwieback
bet einem Zwiebackdäcker unter Vorlegung de« Bezugs-
schein« für Aäbrzwieback zu bestellen.

Son der 54. Woche (1. November) an darf auf
ZwiebackbezugS cheme für Kranke (grüne Karten) kein fiel«
lonbern nur der durch die hiesigen Bäckereien hergeittllte
Zwieback abgegeben und entnommen werden.

S 2.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Bekanntmachung werben mit Ge'äi-gniS bis zu 1 gabt
ober nm Geldstrafe bie in ä 50 OOO bestraft.

Hamburg, den 27. Oktober 1919.
Hamburgisches KriegSversorgungAantt.

SlMWg z» vklMSW Ar. 28.
1 . Feder Wasiinhändler ist verpflicht.t dem (Lhei eei

Sicherh ilswebren Ha» bürg, Klopsiocksirake 63 sofort
unter »ienming deS Rainen« uno der Wohnung be»
tläuiers Mitteilung zu mudjtn, wenn eme Waffe bei thu.
getan i wird.

2 Ter grüne Mitgliederausweis der Sinwohner-
mehren berechtigt nicht zum rinfaiv von Waffen im
’reten Handel, iondern lediglich zum Trage» der dienstlich
gelief-rten Waffen.

sowie Bendsgenossen OeHtefcofc

. Geschäftsstelle Hamburg. es

Scktionsversammlunff

der Baurnaschinlsten und Heizer

am Sonnton, 2. November, vachm. 4 Uijr.i

GcwcrlschastshauS, liesliegeuVeS Sltftaur«

Tagesordnung:

1. Wahl eines 2. Vorsitzenden und kchriftfühtri
2. CekiionSangelegeuhesten.
8. Verschiedenes. u

DerbandSbuch legitimiert. DerSeNionSlW

Damenflrümpfe »amn». 5 $n ( i<ft

Domennr Um pfe ?a« QÜaiiuT 1 '

Damenstrümpfe cadjemir* ....

Heute. Mittwoch,-inf.7Nbr:

garfllen-üreiBiiai.
H. Mtickelmnnn,

Hmndoldtstratz« IHK

Blüten!e|e Der schönst. Novellen,
g«f. een S. Celiert, ganz :»sonders -
preiswert, to Ismen gebunden 5 50

Das Beste unS öas vorteilhafteste

haben wir in allen Abteilungen unserer tzäirfrr heransgefucht. Wir stellen diese

Artikel zu besonders günstigen Preisen für Mittwoch, vonnerstaa, Zreitaa in

sämtlichen Gejchästen, soweit Vorrat, zum verkauf. Prüfen Sie unser Mngeootl

— - . dauww ilrneo t ...
Damenstrümpfe Mnccogarn l4”

DamenstrUmpse prima $i»r ... 14”

Herrenjocken ,tint war» 4”

MMkMMWU-MÄ

Verwaltungsstelle Hamburg.

Tomttag. den 8. November 1919, norm. 9 iDjt
im GcwerkschnftShause, grober Saalr

Allgemeine

MitglieSer-Versammlnng.

Tage« ordnung: 1. Kaffen» und Geschäft
bericht. S. Berichterstattung über dir 14. orbtii
liche lSeueraiversauiutlung m Ltnltgart.

Mitgliedsbuch legitimiert 1
Die OrtSverwattmtß,

Gelde Möhrcn ohne Rrau! 3.76 9,
Weibe M öhren ohne Staut 2,26 6,
Weibkohl 4,— 8,
Siollchl 7,25'17,
Wirsingkohl 6,76 17,— 22
Hrünloül <die Eirunke dürfen nicht länger

als 10 an fein) 6,75 15,— 20
Die Lieferung mub in handelsüblichem Zustande ohne

grnubunlaugliche Beuandieile erfolgkn.
Der Berkaus von Möhren nm Kraut ist verboten

ttlusziehtuch Stühle. Büfett,
bin ?.vk. @-ini6b.ßb. 65, L

2 egale Bettstellen und
ffleiderichrk bill.Bü'eti n 60o
Tpvendotferweg I53.Hochp I.

ttttessing-Hängelampe f. tSas
•W u. Petrol., sow. gr. Aqua-
rium m. Fontäne zu verkamen.

SereriB. Sachsenftr. 4‘>, II.

Mui erhalt. Jackett-Anzug
preiswert zu per kam-n

3fflaiibftr. 85 Schiieiderlad.

ti'i" Pelz, chinesiichet Mar-
rer. verloren. H'iite gegen
Belohnung abuiqibcn bei

Fromholi,
2, villh. flaiialfirafec 77,11.

Mebr. Peddiqrohr-Ndwg7,
V) Klappk.,ttinderdett biU.
Bereinoür. 41), Hvchp. r.
Sit6ti.yiapp( tu. B ft-> faiib.

Kiuderwag 60 6iilterlr.35,p
lLleg.Kiiiderwug u Puppew
ü wag. v Privat gef. t>ln;eb.
au Bain, Hnichgraben 1, p.

Dienstag, 4. Novdr

liülU.uUiilumiiUiilluiliauüiii.iiui M-jf frug iii...iiuuiiiiu l iili.iiiiüi[iiiil..

ßt. Arbeitstisch f. Schneider
™ o. Zigarrenmnch.. g br
Walchitsch, schwerer Winter-
paletot tu »erk. Heiimann-
nrabe 44,1. r. Abds. 6-8 Uhr.

ffirüBenbabmieyfarte I gegitt
v Belohnung abzugeben.
Rarieeister. Wen den sie. 98 8b.

Der Perkam von Weiblohl. Notlohi und Wirsingloht in
Nicki peichlosseiien stöpfen sowie der Verkauf von Kurzkohl
(gehacktem Grünkohl) ist verboten.

Sämtliche vorgenannten Preise verstehen sich einheit-
lich für inländisches und ausländisches Gemüse. Li-
Berechnung höherer Preise für LtuStaudSgeuiüse ist uu-
luläiüg.

Alle übrigen in unserer Bekanntmachung vom 4. Sep-
tember 1919 enthaltenen Anordnungen bleiben noch dts
auf weiteres in Kraft.

Die vorstehend aufgesührten Erzeugerpreise sind nach
Anweisung der SletchSstelle für Gemüse und Obst mit
dem Tage der Verkündung, daS ist der 21. Oktober 1919,
in Krast getreten, während die GrobbaiideiS- und Siem«
Handelspreise mit Wirkung ab Mittwoch, den ÄS. Ok-
tober 1019, in Kraft treten.

Die in unsrer Bekanntmachung vom 13. Oktober 1919
für obig- Gemüsearten befannigegebenen Höchstpreis werden
ab 29. Oktober 1919 aufgehoben.

Sie Grünw a re n Händler find verpflichtet,
die in ihren Läden ansgehängten Preis-
verzeichnisse sofort zu berichtigen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft
Altona, den 2d. Oktober 1919. .

Der Magistrat. LcbcnSmittelamt.

Höchstpreis für @uart

Auf Oiruiih deS HöchstpreiSgefetzeS vom 4. Slugufi
1614 und der dazu ergangenen Abänderungen nnd Be-
kanntmachungen wird für das Stadtgebiet Altona bet
Preis für Quark bei Abgabe an die Verbraucher aui
A 2,— für eiu Pfund festgesetzt

S»Widerhandlungen werd n bestraftIlona, ben 27. Oktober 1919.

Der Magi ft rn t. Leb cnSmltiekamt.

3 u virk. 1 bl. SakkoanmgX. 320, 1 br. Sakkoanzug
X 270, mittl. Fig , fast neu
I Tom.-Summtmant JH 290.
Garllng,'18ron'dftt. l< 5b p

üajeict

Theateekafte

(9. Diederichsen X 2000, Tmile Nöliing & Co. 200, Duncker & Joly 200,
A. Schloilfeld IOO, O. Horwitz 300, Conrad lZikho' 100, Georg Hulbe 100. Fran
Ce'ar Godeffroy 100 Prof. Dr. Zarnike 100. Merck'sche Guano- u PhoSphai-Wcrke
200. Job. Tiidr. Bieber 100. Ernst Schliemanns Export Ceresin-Fabiik 1000 Schön-
ielb & Wolfer« 100, P. H. Nölting 1-jO, Hans Rathje 150, I. MagunS & Co 300.
Wieckxr» & Helm IOO. List <l Hemeken 600, Prof. Dr. 6. ThileiiinS 100, Otto
Siafflenbeul IOO, Dr. W. Kiesielbach 500, H. Knatter Dr. 500 Brun« & Mölleneoif
IOO. Frau H. D. Böhme IOO, Frau Senator Stammann 100. Geschw. Arndt 100,

<M. H. & L. F. Blobm 1000 Auglo-Continentale (Doriiiaie Ob len vor fff che) Guano-
Werke 100, Bd. Blumenfeld 600, Tr. HanS Arntstal 250, C H. Waldow IOO, Arthur
Duncker 250 Brunn & Giebler 100. G Georgius 5'0. Leonhardt & Blumberg 10'f
Paridom Möller 300. Adott ÄlengerS 200, E. G. Moll IOO. Carlo Z Thomsen 500
Hugo Preub >000, Frau Ida Westphal 100, Akfied Antthal 300 Pros. Dr. Ringel 100,
t'ouiS Freund & Co. 100, ZohS. Wesseihoest 100. Broschek & Co. 1000. Friedrich
Pietzcker 100, Rich. Schaefer 250, 9ieib<rflieg SchiffSwerste & Masckineniabrik 20u0
Wilh. Curenbrock 100. Mor Wasi rmann 100. John Freyoag IOO, S8illy Bodensiek 100
Dr. Max Eckt am m 300, Dr Joh. Behn 100, Alfred Cdhe senr. 6000, H. A. Jonas
Löhne & Co. 600. Akfr. Pattenhaujen 1000, Fran Cd. Bohlen 100, Dr. Otto LsttaeiiS
ioo, S ürgeidund lür Hamburg, Altona, WandSbeck 3800, Friedrich Kirsten 100, Com
uieterfdje Kunsthandlung 100, Marie Herne heim 100.

JL 28 000,(10

Ferner Spenden unter X 100,—, im ganzen £923.15
zusammen X i9 925,15

zuzüglich 1. Gabenverzeichnis „ 61 477.60

insgesamt .lt 01 400,^5

Der SlrbeilSauSschuß banst für die eingegangtnen Ependcn und erbittet weitere
Beiträge unter:

„H«rnrkeh<k f Spende"
an

Reichst an khauptsteffe und affe Kirn banken und ihre Nebenstellen oder an
daS Postscheckkonto Nr. 29200.

* CS finden keine Haue« nnd Strabensaaimtmigen statt I

MW-Smse lir Stiess- nnö ZWsrsMkll,

AsiMiSMW end NNliM.

21-31. oitoto 1919.
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H Beadifen Sie undedinyi
I
Z die flusionen unlerer

153 Schaufenster
s — -

^hm«lllinmmn ; i]:pmimn!Mntffl8anmneililBBtBUXI!tli!iti

" # besucht ZI?es. Prrppenwaai
eure gut rr.M'kne schottische Lchankelpferd
«am. W. Brandt, BA- KriegSbcschädiate«.
Wälder Rentsch 37. r '™

Unsere Theaterkasse iVÄ ßamburgerstraße n “°,Z«ö«%s ui>“ l’ r ununterbrochen geöffnet

Dieser

lilaM

wie Zeichnung

aus schwerer, warmer
Flauschware

kostet

195 Mark

CetH MUNtta

Spleleoren»

ttursteNtmo

,de»sg»ff bet» llönig Nies l»»et'

,Jw toenatresol»*

Im 1. Stack OoeburgerPreN

hure und Müy.n

S.rumi'swaren

Vomenwäfche

hcrrena likel

tturzwaren

Parfümerie

WUßwaren

papkrroaitDTrikolagen |

handjchuh

Tacifte-ie

Schirme

.<.#.->f-•, ■■■/S **>d.'.A**.■
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